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Kreis St. Goar, 


Meates, iſt von 


Sonnabends 


5 Preuß e n. K 
Berlin, vom 26, November. — Se. Mafeſtät 
der König haben dem Premier⸗Lieutenant Erdmann, 
Adjutanten vom aten Bataillon (Tantenſchen) des 
lj ten Landwehr⸗ Regiments, das Allgemeine Ehren⸗ 


zeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. Auch haben 
Se. Majeſtaͤt den bisherigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Drunnemann, zum Juſtirath bei dem 
Kand⸗ und Stadt⸗Gerichte in Magdeburg zu ernennen, 


und den 1 er zu Adenau in den 
Regierungs⸗Bezirk Koblenz, zu ver⸗ 
ſetzen geruhet. 


t. 5 ne 
Der Koͤnigl. 3 Cabinets⸗Courler 


Petersburg kommend, uͤber Pa⸗ 
ris nach London hier durchgereiſt. 
O eſterreich. 
Wien, vom 14. November. — Wiederholt er⸗ 


neuert ſich das Geruͤcht, daß, mittelſt diplomatiſchen 
invernehmens mit England, die junge Königin Donna 


Maria da Gloria von 570 zum Behufe ihrer 


Erziehung, im Fruͤhjahr doch noch hieher kommen 


duͤrfte. Ihr erlauchter Großvater, ſagt man, erwarte 


dieſes hoffnungsvolle Kind feiner früh verſchiedenen 


Tochter mit Sehnſucht. 
Deut ſchland. 


vanffurt a. M., vom 18. November. — Vor 
n entſtand plotzlich eine Störung bei unſe⸗ 
rer Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt. Die Unternehmer ha⸗ 
en jeden Abend 8000 Kubikfuß Gas zu liefern, zu 
deſſen Herſtelung fie bisher auf ein Gas⸗Reſervoir 
beſchraͤnkt waren, indem wegen des zweiten Behaͤlters 
noch ein Prozeß mit dem Mechaniker, der es verfer⸗ 


tigte, obſchwebt, während deſſen Dauer das Reſer⸗ 


den 29. November 


voir, das ohnedies den Erwartungen nicht entſprach, 
und mehrere weſentliche Veränderungen bedarf, nicht 
in Gebrauch genommen werden kann. Da nun mit⸗ 
hin unaufhörlich Gas fabricirt werden muß, fo if 


der Vorrath davon nicht immer groß genug, um den 


gehörigen Druck aushalten zu koͤnnen. Dadurch ent⸗ 
ſtand dann jene Unterbrechung, der aber innerhalb 
weniger als einer Stunde abgeholfen wurde. Um 
der Wlederholung dieſes Uebelſtandes abzuhelfen, ha⸗ 
ben ſich, wie verlautet, die Unternehmer der Anſtalt 
in Vergleichs ⸗Unterhandlungen mit dem Verfertiger 
des zweiten Reſervolrs eingelaſſen, deren Gelingen fie 
in den Stand ſetzen wuͤrde, das doppelte Quantum des 
nu benoͤthigten Brennſtoffes jederzeit vorraͤthig zu 
en. . 2 x 


Frankreich. “ 


Paris, vom 18. November. — Vorgrſtern nach 
der Meſſe machte das diplomatiſche Corps dem Koͤ⸗ 
nige und der Königlichen Familie feine Aufwartung. 
Se. Maj. praͤſidirten demnaͤchſt im Mintſter⸗Nathe, 
bei welchem auch der Dauphin zußegen war. Nach 
Beendigung deſſelben empfing der König in einer 
Privat⸗Audienz den neuen Seneral⸗Poſt⸗ Director, 
Baron von Villenenve, 5 


Mittelſt Verordnung vom roten d. M. haben Se. 
Maj. die Stelle eines Sirectors des offentlichen Unter⸗ 
richts aufgehoben: es bekleidete ſolche Herr Charpit de 
Courville. Auch die Stelle eines Directors der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten, welche bisber der zum Staats⸗ 
rath im ordentlichen Dienſte befoͤrderte Abbe von la 
Cbapelle inne harte, iſt durch eine Verordnung von 
demſelben Tage abgeſchaft worden. Der Abbe Buſſon 
hat dagegen den Poſten eines General⸗Secretates des 
Miniſteriums der geistlichen Angelegenheiten erhalten 


In einem Aufſatze über die neue Organiſation des 
Staats⸗Raths, worin der Courier Frangais es haupt: 
ſaͤchlich tadelt, daß dieſe Organiſation durch eine Ver⸗ 
ordnung und nicht durch ein Geſetz erfolgt iſt, klagt 
derſelbe zugleich im Allgemeinen uͤber die allzu große 
Beamten-Zahl; Frankreich habe ſo viel Generale, 
daß ſie zur Anfuͤhrung ſaͤmmtlicher Armeen unſeres 
Welttheils hinreichen wuͤrden; eben ſo wuͤrde man 
mit den Staats-Miniſtern alle Cabinette von Europa 
verſehen koͤnnen; die Säle des Pallaſtes Luxemburg 
wwaͤren kaum groß genug, um die ganze Maſſe der 
jetzigen Palrs aufzunehmen, und der Louvre, fo dau⸗ 
erhaft er auch gebaut ſey, ſinke faſt zuſammen unter 
der Laſt der Staatsraͤthe im ordentlichen und außer⸗ 
ordentlichen Dienſte, der Ehren⸗Staatsraͤthe, Requeten⸗ 
meiſter und Auditoren. ER 

Die Eröffnung der Sitzung iſt nun entfchieden auf 
den 25. Januar beſtimmt. Die Kammern ſollen im 
Laufe des Decembers einberufen werden. Bis dahin 
wird man in Kabinetskonſeils die verſchiedenen Fragen 
eroͤrtern, die gegenwaͤrtig an der Tagesordnung find. 
Die Verzoͤgerung der Zuſammenberufung der Kam⸗ 
mern ſoll in dieſem Jahre von einer blos materiellen 
Ur ſache, nämlich von noͤthigen Reparaturen im Pollaſte 
der Deputirtenkammer herruͤhren. Der wahre Grund 
liegt aber in gewiſſen parlamentariſchen Verfügungen, 
die man bis dahin befriedigend zu Stande zu bringen 
hofft. Die größte Schwierigkeit iſt immer die Ent- 
fernung einiger oͤffentlichen Beamten von ihren Stellen 


und die Ertheilung der letztern an einige Mitglieder 


der Kammer. Der Koͤnig ſcheint ſich den Entwuͤrfen 
zu conſtitutionellen Geſetzen nie mit Beſtimmtheit ent⸗ 
gegengeſtellt zu haben, aber in den Perſonalveraͤnde⸗ 
rungen Bedenken zu tragen. Das was man von einer 
dem Könige. durch das Miniſterconſeil vorgelegten 
Denkſchrift geſagt hat, iſt wahr; aber falſch iſt, daß 
das Conſeil dabei getheilter Anſicht geweſen ſey. Alle 
Miniſter ſind uͤber die Nothwendigkeit dieſer Veraͤnde⸗ 
rungen einig, und ſie haben nur uͤber die groͤßere oder 
geringere Zabl, die dabei betroffen werden ſoll, ver⸗ 
ſchiedene Anſichten. Damit ſoll inzwiſchen nicht ge⸗ 
ſagt ſeyn, daß fie ganz gleiche Geſinnungen hegten. 
Die HH. Roy, Barismentl, Laferronnays und Feu⸗ 
trier ſcheinen ſehr für entſcheidende Maaßregeln ge- 
ſtimmt; die H. v. Portalis und Martignac find 
durch ihren Charakter zu größerer Milde geneigt. 
Dieſe, obſchon nicht eigentliche Spaltung wird ihnen 
bei den Kammern zu Statten kommen. Die Royali« 
ſten werden glauben, daß fie eben fo gut wie die Libe? 
ralen ihre Repraͤſentanten im Miniſterium haben. 
Dadurch wird die Erhaltung und Leitung der Majori⸗ 
tät um fo leichter ſeyn. Die Minifter zeigen ſich in 
allen ihren Entſchließungen ſehr langſam. Man kann 


nicht fagen, daß fie dadurch ſchon etwas an Popula⸗ 


rität verloren hätten, Niemand bezweifelt ihre gute 
Abſicht, aber man haͤlt ſie fuͤr ſchwach und nennt ſie 
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auch ſo. Eine ſonderbare Bemerkung iſt, daß ſich 
die Meinungen im Conſeil ganz im Gegenſatze mit den 
gehegten Erwartungen geſtellt haben. 
man jetzt den Hrn. v. Vatismenil, der die Buͤrgſchaf⸗ 
ten des reinſten Noyalism gegeben hat, Herrn von 
Laferronnays, einen ausgewanderten Edelmann, 
Hen. Feutrier, der Biſchof und pon der gewiſſenhaf⸗ 
teſten Froͤmmigkeit iſt, für die Organe der liberalen 
Ideen im Conſeil. Hr. Portalis im Gegentheil, der 
als der Ausdruck des linken Centrums berufen ward, 
iſt gewiſſermaaßen die Hoffnung der Royallſten gewor⸗ 
den. Man ſieht, wie leicht man in dieſer Welt Men⸗ 
ſchen und Dinge falſch beurtheilt. — Die Seſſion 
dürfte wohl weniger ſchwlerig ausfallen, als man 
glauben mag. Das Reſultat der Angelegenheiten in 
Morea und die Eroberung von Varna durch die Ruſ⸗ 
fen vereinfachen die Verhältniffe in Betreff des Depar⸗ 
tements der auswaͤrtigen Angelegenheiten. In elner 
Deputirtenfammer, wo in dieſem Jahre eine gewiſſen⸗ 
hafte Pruͤfung der Ausgaben vorgenommen werden 
ſoll, wuͤrde ohne Zweifel die lebhafteſte Oppoſition 
ſich in dieſem Punkte entwickeln, hätte die Expedition 
nicht den gebofften Erfolg gehabt. Da nun aber die 
Expedition gelungen iſt, und der Zweck als großherzig 
betrachtet wird, fo wird auch die Kammer die Subſt⸗ 
dien leicht bewilligen. Sogar dürfte das Miniſterium 
der aus waͤrtigen Angelegenheiten dabei noch gerechte 
Lobſpruͤche erhalten. Es laßt ſich in der That auch 
nicht ag „daß nicht gewandte Unterhandlungen 
zu dem ſo eicht erhaltenen Erfolge kraͤftig beigetragen 
haben. Die Redlichkeit des Hrn. v. Laferronnays iſt 
elne ſichere Buͤrgſchaft für den Beifall der Tribune. 
Dann bliebe nur noch die Frage des Dienſtes und der 
Armeelieferungen übrig, worin auch Alles mit der 
größten Sparſamkeit geſchehen ſeyn ſoll. Dieſe An⸗ 
gelegenheit alſo, die ſehr bedenklich für das Miniſte⸗ 


rium haͤtte werden koͤnnen, wäre in ſichern Hafen bei⸗ 


gelegt. Die Einnahme von Varna dürfte ebenfalls 
die etwas ruſſiſche Vorneigung unſeres Cabinets recht⸗ 
fertigen, und fo laͤßt ſich in Bezug auf unſere äußere 
Politik nicht die geringſte Oppoſition erwarten. 


Der Conſtitutionell thellt Privat⸗Briefe aus Na⸗ 


varin bis zum 24ften October mit, worin es unter 


andern heißt: „Der Admiral Nigny ſteht im Begriff, 


mit dem größten Thelle feines Geſchwaders nach dem 
Golf von Lepanto unter Segel zu geben. Auch der 
General Maifon hat ſich mit der Mehrzahl feiner Trup⸗ 
pen dorthin gewandt, um ſich der Forts zu bemaͤch⸗ 
tigen, die am Eingange der unter dem Namen der 
kleinen Dardanellen bekannten Meerenge liegen, und 
die etwa von 3000 Albanefeen, welche ſich von Ibra⸗ 
him's Armee getrennt hatten, ſo wie von einigen 
Deſerteurs diefer Armee, welche Morea nicht verlaſ⸗ 


ſen wollten, beſetzt ſind. Es geht hier das Gerücht, 


daß der dies ſeitige Botſchafter, Graf von Gullleminot, 
ſich am Bord der Fregatte „Juno“ nach Neapel bege⸗ 


So betrachtet 


- 


* — 


ben werde. — Ueber die Operationen der Brigade des 
5 Generals Schneider vor Patras vernimmt man nach⸗ 
traͤglich hier Folgendes: als die Garniſonen von patras 
und des Schloffes von Morea endlich in die Uebergabe 
dieſer Platze gewilligt hatten, glaubten fie, daß man 
fie entweder nach Konſtantinopel ſchicken oder ihnen 
erlauben werde, nach ih zu gehen; der Comman⸗ 
dant von Patras hatte nzwifchen, wahrſcheinlich aus 
Furcht vor dem Großherrn, in die Capltulation eine 
edingung einſchalten laſſen, wonach der Admiral 
Nigny ſich anheiſchig machte, Transport-Schiffe zu 
ellen, um die Garntſon nach Alexandrien zu fuͤhren. 
ls nun die Truppen, woraus die Garniſon beſtand, 
an dem Meeres-Ufer angelangt waren und man ſie 
zwingen wollte, ſich auf Franzoͤſiſchen Schiffen nach 
egypten uͤberſetzen zu laffen, erfolgte ein allgemeiner 
ufſtand, derrn Opfer die Aegyptiſchen und Moreo⸗ 
tiſchen Offiziere wurden. Die Franzoſen ſahen ſich 
erauf genoͤthigt, Feuer auf die Rebellen zu geben, 
wodurch dieſe theils getoͤdtet, theils zum Gehorſam 
gezwungen wurden. Diefe Details find durch das 
Schreiben eines Schiffs⸗Capitains, der Zeuge der 
Begebenheit geweſen ſeyn will, hier bekannt ge⸗ 
worden.“ 

Das journal du Commerce enthaͤlt Folgendes: 
„Nach Briefen, die uns aus dem Lager von Navarin 
zugehen, haben die Truppen, welche ſich bereits an⸗ 
ſchickten, auf Korinth zu marfchteren und ſich in Attika 
zu verbreiten, nicht ohne Kummer erfahren, daß der 

eneral Maiſon andere Befehle erhalten habe. Zu 
dem, jedem Mllitair naturlichen Leldweſen, ſich eine 
Gelegenheit zur Aus zeichnung entfchläpfen zu ſehen, 

geeellte ſich in dem vorliegenden Falle noch ein anderes 
ſchmerzliches Gefühl; die Offiziere hatten fi naͤm⸗ 
lich geſchmeichelt, ſie wuͤrden Griechenland frei und 
Unabhängig wieder verlaſſen; was heißt aber Gries 
cheuland ohne Attika, und fo lange Athen eine tuͤr⸗ 


kiſche Stadt bleibt? Unſere Truppen ſollen fih — fo. 


iſt wenigſtens die allgemeine Stimme im Heere, — 
darauf beſchraͤnken, die feſten Plaͤtze von Morea be: 
etzt zu holten und den Iſthmus von Korinth zu befe⸗ 
igen; auch fol der General Maifon feine Transport- 
Schiffe behalten, was auf eine baldige Zuruͤckberu⸗ 
fung unſerer Truppen ſchließen laffen würde. (2) — 
Lebensmittel giebt es bei der Armee im Ueberfluſſe; 
aber der Geſundhetts Zuſtand der Truppen iſt keines⸗ 
weges befriedigend, und hieran find wohl die Stra⸗ 
patzen des Soldaten, der ſeit der Ausſchiffung un⸗ 
term Zelte zubringen muß, da es kaum ein bewohn⸗ 
bares Haus in jenen Gegenden giebt, großentheils 
Schuld. Der Friede würde indeſſen dleſelben bald 
wieder vergeſſen machen. Aber darf man ihn von dem 
ertrage vom 6. Juli hoffen? Der Congreß zu Poros 
at zu keinem Reſultate geführt. Die Botſchafter 
haben ſich ohne irgend einen Entſchluß getrennt und 
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werden in Neapel erwartet. Gleichwohl erbelſcht 
der ungewiſſe Zuſtand Griechenlands einen baldigen 
Entſchluß.“ 

Herr Simon der Sohn, ehemaliger Penſionalr der 
franzoͤſiſchen Akademie in Rom, hat von dem Miniſter 
des Innern den Auftrag erhalten, das Bildniß Sr. 
Majeſtaͤt in Stein zu ſchneiden. Es ſoll, nach ſeiner 
Vollendung, in die Sammlung der geſchnittenen 
Steine der Bibllothek kommen. — Der Miniſter des 
Innern hat angeordnet, daß um die Anfertigung des 
Basreliefs im Fronton der, ihrer Vollendung nahen, 
Magdalenenkirche, eine Preisbewerbung ſtattfinden 
ſoll. Die Mitglieder der Pruͤfungs-Commiſſton der 
Arbeiten ſind: der Graf v. Tournon (Praͤſident), die 
Barone Gerard und Boſio (Maler und Bildhauer), 
der Bildhauer Cartelller und der Architekt Fontaine. 
(Eine beſſere Kunſt-Jury kann wohl nicht leicht in 
Frankreich gewaͤhlt werden.) — Ein Ausſchuß von 
Kuͤnſtlern zur Leitung der Zeichnenſchule fuͤr junge 
Maͤdchen, worin dleſe, zum Behuf der Anwendung 
für Gewerbe, Blumen, Verzierungen und Figuren 
zeichnen lernen, iſt ernannt worden. Er beſteht aus 
dem Maler Garnier als Praͤſtdent, dem Kupferſtecher 
Desnohers und dem Bildhauer David als Mitgliedern 
(ebenfalls eine treffliche Wahl.) Der Unterricht wird 
unentgeldlich ertheilt. Die Direktrice und die Lehre⸗ 
rinnen der Anſtalt werden von der Stadt beſoldet. 

Trotz Omnibus, Tricykeln und weißen Damen, has 
ben neuerdings 6 hieſige Haͤuſer eine Compagnie ge⸗ 
bildet, um an den öffentlichen Plaͤtzen von Paris 150 
Fuhrwerke aufzuſtellen, die fie Berlinen vom Delta 
nennen. Hundert und einer dieſer Wagen ſind fertig, 
und ſollen am 25. November zum erſten Mal fahren. 5 
Man kann ſich auch abonniren, und koſtet alsdann die 
Stunde 2 Fr. (164 Sgr.) u. die Fahrt 14 Fr. (10 Sgr.) 

Spanien. . 

Die Quotidienne giebt Folgendes aus Madrit vont 
6. November: „Der hieher gefluͤchtete Biſchof von 
San Pago de Ehili, Don Juan Rodriguez, wird eine 
Brochure herausgeben, worin er es ſcharf tadelt, daß 
Bolivar dem Papſte Biſchoͤfe fuͤr unſere alten ameri⸗ 
kaniſchen Beſitzungen vorſchlagen will. Wir werden 
auf dieſe Schrift zuruͤckkommen, die eine wichtige 
Frage behandelt. — Die Briefe aus Andaluflen be⸗ 
ruhigen über den Geſundheitszuſtand dieſer Provinz 
die Hitze iſt dort noch immer ſehr groß, aber da dus 
gelbe Fieber in der Feſtung Gibraltar cöncentrirt und 
die Jahreszeit ſehr vorgeruͤckt iſt, ſo wird die Epide⸗ 
mie ſich hoffentlich nicht weiter verbreiten. — Die 


Direction der Bergwerke iſt benachrichtigt worden 


daß man bei Badajoz eine Queckſilbermine entdeckt 
bat. Für Spanien, das ſchon die unerſchoͤpflichen 
Queckſilberminen von Almaden beſitzt, iſt dieſe Ent⸗ 
deckung nicht von großer Wichtigkeit. — Heute ung 
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12 Uhr iſt der geſammte Hof hier eingetroffen und 
wurde von einer großen Volksmaſſe begrüße, die ſich 
auf den Straßen verſammelt hatte. Das diplomati⸗ 
ſche Corps, die fpanifchen Granden u. -w. hatten 
ſich nach dem Pallaſt begeben, um Ihre Majeftäten zu 
empfangen. Die von dem Grafen Ofalia mit Eng⸗ 
land abgeſchloſſenen Bedingungen uͤber die Forderun⸗ 
gen unſerer engliſchen Gläubiger werden treulich er⸗ 
fuͤlt. Unſer Hofbanquier in Parts wird die Zahlung 
leiſten und hat zu dem Ende eine Summe von 200 Mill. 
Realen zu 4 PCt. erhalten. Unfere Reglerung hat 
ſich verpflichtet, binnen jetzt und 12 bis 16 Monaten 
keine Renten weiter auszugeben und keine neue An⸗ 
leihe abzuſchließen. Unſere Rechnung mit Frankreich 
iſt mittelſt einer Einſchreibung von 80 Mill. Realen 
ins große Buch nunmehr entſchieden beendigt. Unſe⸗ 
ren Gegenforderungen an Frankreich geſchieht da⸗ 
durch kein Eintrag, — Der Miniſter Calomarde hat 
ſich während ſelnes Aufenthaltes im Escurlal, mach 
Vorſchrift der Aerzte, täglich zu Pferde Bewegung 
gemacht, was Sr. Excellenz ſehr gut bekommen iſt. = 
Der Graf v. Torre Nurqulz, Gouverneur des indi⸗ 
ſchen Rathes, iſt in Lerma, auf der Ruͤckkehr von 
Navarra nach Mabrit, geſtorben. Der Rath von 
Caſtilien und der von Indien !find jetzt ohne Gouver⸗ 
neur und ohne Praͤſidenten. — Der Kriegs miniſter 
hat den König von den Zwiſtigkeiten zwiſchen dem 
Gouverneur von Badajoz, Llemaz Gabriel, und dem 
General-Capitain der Provinz, San Juan, unter⸗ 
richtet. — Einige Räuber von den in der Provinz Va⸗ 
lencla umherſtreifenden Banden ſind durch die Erup⸗ 
pen gefangen, und in Valencia gehangen worden.“ 
Daſſelbe Blatt ſchreibt aus Barcellona vom gten 
November: „Ein von den Galeeren entlaufener Ver⸗ 
brecher, Namens Farré, iſt neulich gefangen worden; 
er war in der Provinz durch mehrere Mordthaten ber 
ruͤchtigt. — Die Unzufriedenen, welche vor Kurzem 
die Ruhe der Provinz zu ſtoͤren ſuchten, und dann 
nach dem Rouſſillon entflohen, wollen, einem Ge⸗ 
ruͤchte zufolge, einen neuen Einfall in Spanten unter⸗ 
nehmen. Ihr Plan wurde durch wichtige Papiere 
verrathen, die man bei einem ihrer Emiſſarien fand, 
der in Santa Coloma de Farnes verhaftet wurde. — 
Der hier in Haft ſitzende Oberſt Ortega hat ſich mit 
dem Knochen eines Huhnes, das man ihm zum Mit⸗ 
ragstiſche aufgetragen hatte, die Adern geöffnet. — 
Die Inſtruction in dem Prozeſſe gegen die Mitglieder 
der hier entdeckten Verſchwoͤrung wird thaͤtig fort⸗ 
geſetzt.“ 
Portugal. 
Das Jonrnal des Debate berichtet aus Liſſabon 
vom 1. November: „Eine conſtitutionelle Bande iſt 
in Portalegre, einer kleinen Stadt der Provinz Alen⸗ 
tejo, eingeruͤckt; die Einwohner, durch das Verfah⸗ 


ren der Behörden gereizt, empoͤrten ſich bei Annaͤhe⸗ 
rung der Conſtitutlonellen und ſetzten alle Verhaftete 
in Freiheit. Die Regierung hat dle hieher geflohenen 
Behoͤrden mit 300 Mann nach Portalegre zuruͤckge⸗ 
ſchickt, um alle Theilnehmer an dieſem Aufſtande in 
die Gefaͤngniſſe von Liſſabon zu ſchicken. Der Vicomte 
Aſſeca, Dom Miguels Geſandter in London, hat 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Sans 
tarem, verſichert, daß die junge Koͤnigin England 


bald verlaſſen werde, und daß er nach Ihrer Abreiſe 


den Einfluß des Vicomte Palmella, des Marquis 
Barbacena und des Vicomte Itabayana mit Leichtig⸗ 
keit zu vernichten hoffe. Dieſe, mit dem am. sten 
v. M. aus England hier eingelaufenen Packetboote 
angekommenen Depeſchen gaben der Regierung wie⸗ 
der Muth. Um die beſtuͤrzten Anhaͤnger Dom Mi⸗ 
guels zu beleben, ließ dieſelbe eine angebliche Procla⸗ 
mation des Marquis Palmella an die portugieſiſchen 
Fluͤchtlinge in England in franzoͤſiſcher und portugie⸗ 
ſiſcher Sprache drucken, worin man den Marquis 
ſagen laͤßt, ſie moͤchten ſich bereit halten, naͤchſtens 
nach Rio Janeiro abzugehen, da England und Frank⸗ 
reich jede Intervention zu Gunſten der Donna Marla 
verweigerten. Dieſe Proclamation iſt in Maſſen nach 
den Provinzen geſchickt worden, wo man über die Er⸗ 
eigniſſe in völliger Unkenntniß lebt. Hler und in 
Porto, wo man die Wahrheit kennt, find nur wenige 
Exemplare ausgetheilt worden. Geſtern Abend kam 
ein neues Packetboot von London mit Depeſchen vom 
Grafen d'Aſſeca hier an, die bis zum 2aften gehen, 
und als zuverlaͤſſig berichten, daß Donna Maria 
England nicht verlaſſen, und daß das Benehmen der 
Cabinette von St. James und 
den ferneren Beſtimmungen 
werde. Dieſe Nachrichten haben die Anhaͤnger Dom 
Miguels aufs Neue in Verlegenheit eſetzt. 
Miniſter kamen beim Herzog v. Cadaval 

und beriefen den Herzog v. 
Prioren des Chriſt⸗ und Gulmarens⸗Ordens dazu⸗ 
Zu der auf heute angeſetzten Verſammlung des 
Staatsrathes ſind mehrere Praͤlaten 
geiſtlicher Orden eingeladen. Ueder die geſtrigen Ver⸗ 
handlungen ſchwebt noch ein Geheimniß; es hat ſich 
das fruͤhere Geruͤcht von Neuem verbreitet, Dom Mi⸗ 
guel werde ein Manifeſt an die Nation erlaſſen und 
ſie auffordern, zu ſeinen Gunſten die Waffen zu er⸗ 
greifen; auch von einer neuen Zuſammenberufung der 
Cortes iſt die Rede. Die neuen Depeſchen des Gra⸗ 
fen d Aſſeca ſchelnen auch die Stimmfüßrer des jetzi⸗ 
gen Gouvernements gegen England aufgereizt zu ha⸗ 
ben, denn heute umringte mit Tagesanbruch die Poli⸗ 
zei die Wohnungen mehrerer engliſchen Kaufleute und 
führte fie in das Gefängniß ab; nach Porto find Be⸗ 
fehle zu ähnlichen Maaßregeln abgegangen. — Die 
Inſurrection der Conſtitutlonellen ſchreitet in den 


zuſammen, 


Parls ſich ganz nach 
Dom Pedro's richten 


Dir 
Lafoeus und die Groß⸗ 


und Vorſteher 
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nördlichen Provinzen fort. In Liſſabon find die Geis 
ſter ſehr erhitzt, eine dumpfe Gaͤhrung herrſcht, und 
wird in eine furchtbare Kriſis ausbrechen; die Trup⸗ 
pen werden auf die Seite der Buͤrger treten. Das 
Gouvernement leidet Mangel an Geld; die Armee hat 
für mehrere Monate ruͤckſtaͤndigen Sold zu fordern. 
Nach Berichten aus Porto murrt auch die dortige 
Garniſon und wuͤrde augenblicklich Dom Pedro pro⸗ 
clamiren, wenn ſich ein kuͤhner und unternehmender 
Anfuͤhrer an ihre Spitze ſtellte. Am 24ſten v. M. 
wurde das '2afte Linien-Regiment von Braga nach 
Barcellos und Viana geſchickt; der commandirende 
General der Provinz befindet ſich in erſterer Stadt. 
Das rate Infanterie⸗Regiment wird in Braga erwar⸗ 
tet. Die Verhaftungen dauern hier und in Porto 
fort. Die Guerilla des Goes in Alentejo hat bedeu⸗ 
tende Verſtaͤrkungen erhalten, und ruͤſtet ſich zu ern⸗ 


ſten Unternehmungen.“ 


England. 

London, vom ısten November. — Nach dem 
geſtrigen Standart ging in der City das Gerücht, 
daß unſere Reglerung ſich endlich mit ihren Verbuͤn⸗ 
deten uͤber die ruͤckſichtlich Portugals zu ergreifenden 
Maaßregeln vereinigt habe, und daß man nur den 
Eingang der Depeſchen aus Rio de Janeiro abwarte, 
um, jener Vereinigung zufolge, zur Ernennung einer 
Regentſchaft zu ſchreiten. (Bis jetzt hat keines der 
anderen Engliſchen Blaͤtter, obwohl wir deren bis 
zum ısten d. M. haben, einer ähnlichen Nachricht 


erwahnt.) | 
Daffelde Blatt äußert: „Die weiſe, ruhige und 


friedliche Politik des Herzogs von Wellington bat Eng⸗ 
land in die herrlichſte Lage derſetzt, und man kann 


bei einiger Bildung und einigem Scharfſinn in der 
Politit keeswegs in Abrede ſtellen wollen, daß Groß⸗ 


brltanien jetzt der Schiedsrichter des Schickſals von 


Europa ſey.“ 


Schweden. 

Stockzolm, dom 14. November — Geſtern 
hatten e Deputationen der Reichsſtaͤnde dle 
Ehre, JJ. MM. dem Könige und der Königin und 
JJ. KK. 5. dem Kronptinzen und der Kronprin⸗ 
sefjin ihre Aufwartung zu machen. Die Wortfuͤhrer 
der einzelnen ſtaͤndiſchen Deputationen hielten ange⸗ 
meſſene Anreden an Se. Maj., worauf Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben folgende Antworken zu ertheilen geruhten: 
Dem Adelsſtande: „Es iſt fuͤr das Oberhaupt des 
Staates erfreulich, von Ihren Huldigungen umgeben 
zu ſeyn, und dieſelben zu empfangen, als eine Sitte, 
die nicht bloß durch die Zeit, ſendern auch durch das 
Gefühl der Liebe und Ergebenheit geheillgt iſt, welche 
auf der Erkenntniß der Mich beſeelenden Geſinnungen 
gegen Sie beruhen. Alle Gelegenheiten aufzuſuchen, 


Ihnen deutliche Beweiſe davon zu geben, iſt fuͤr Mich 
ein neues Gluͤck. Im Innern die Grundgeſetze ach⸗ 
ten, an deren Erlaſſung Ste Theil genommen, und 
nicht verſtatten, daß man ſie im Auslande verkenne, 
iſt eine heilige Pflicht. Als derjenige, in deſſen Haͤnde 
die Natlon ihre Rechte und Praͤrogative gelegt hat, 
muß Ich erſtere aufrecht halten und letzteren Nach⸗ 
druck verſchaffen. Der Adel hat ſeines Koͤnigs Stimme 
nie verkannt, ſo oft dieſelbe ſeinen Beiſtand und jene 
Kraͤfte in Anſpruch nahm, denen er feinen Urſprung 
verdankt. Indem der Monarch ſich auf ihn ſtuͤtzt, 
wird er ſich auf unwandelbare Grundlagen ſtuͤtzen und 
ſeine Erwartungen nicht getaͤuſcht finden.“ Der 
Geiſtlichkeit: „Seit dem erſten Menſchen⸗Vereine 
auf der Skandinaviſchen Halb-⸗Inſel legten die verab⸗ 
redeten Geſetze dem Oberhaupte des Stammes das 
Recht des Rechtſprechens, der Aufſicht uͤber die reli⸗ 
gloͤſen Dogmen und des Voranſchreitens zur Verthek⸗ 
digung der Staatsgeſellſchaft bei. Dieſes aus den 
erſten Weltaltern entſtammende Herkommen iſt in 
Schweden noch in unſerer Zeit uͤblich. Die Civiliſa⸗ 
tion hat ſelbſt bei der Abgraͤnzung und Theilung der 
Gewalten dem Monarchen die Pflicht der Aufrechthal⸗ 
tung ſeiner Functionen als oberſter Landesrichter aufer⸗ 
legt; auch hat fie feine prleſterliche Oberaufſicht bes 
ſtaͤtigt. Die Schwediſche Geiſtlichkeit erleichtert des 
Monarchen Geſchaͤft. Ihr aufgeklaͤrter Eifer und ihr 
Beifpiel nutzen allen Klaſſen; zur Mitwirkung bei der 
Verbeſſerung legislativer und adminiſtratlo er Maaß⸗ 
regeln berufen, wird ſie auch hinfuͤhro bei den Dis⸗ 
euffionen jene Ideen-Klarheit, jenen Geiſt der Ein⸗ 
tracht mitbringen, wodurch die Voͤlker begluͤckt wer⸗ 
den.“ Dem Buͤrgerſtande: „Die Anhaͤnglichkeit 
des Buͤrgerſtandes an Mich und Meine Familie iſt 
Mir bekannt. Indeſſen erfreut es Mich, neue Bes 
weiſe von derſelben zu erhalten. Meine Sorgfalt zur 
Erweiterung des Handels, der Induſtrie und Schiff⸗ 
fahrt find durch das zweifache Gluck, die Dankbarkeit 
Eures Standes zu vernehmen, und deſſen Unterneh⸗ 
mungen durch die Vorſehung geſegnet zu ſehen, reich⸗ 
1 belohnt. Durch die Hoffnung gestärkt, daß der 
Hoͤchſte Uns ſeinen goͤttlichen Schutz verleihen wird, 
und von der Beharrlichkeit eines Standes uͤberzeugt, 
deſſen Unternehmungen mit den wichtigſten Berech⸗ 
nungen auswaͤrtiger Verhaͤltniſſe zuſammenhangen, 
werde Ich nicht ermuͤden, zur Entwickelung jener bei⸗ 
zutragen und unfern Erzeugniffen guͤnſtige Maͤrkte für 
die Aus fuhr zu eröffnen. Ich weiß Alles zu wuͤrdi⸗ 
gen, was den Wohlftand jedes Einzelnen ſchafft, und 
erkenne, daß Thaͤtigkeit, Sparſamkeit und Arbeit 
die Kraft und das Heil der Staaten bilden.“ Dem 
Bauernſtande: „Gute und biedere Bauern! Achtzehn 
Jahre find verſtoſſen, ſeit Ich zum erſten Male Euren 
Stand um Mich verſammelt geſehen, um Mir Treue 
zu ſchwoͤren und bel dem Eide zugegen zu ſeyn, den 


Ich ſelbſt der Nation geleiſtet, daß Ich ihre Rechte 
und Freihelten beſchwoͤren wuͤrde. 
der in den Menſchenherzen lieſt, weiß, ob Ich Meine 
Verheißungen aus der Tiefe meines Gemüͤths erfüllt 
babe. Dem Allguͤtigen hat es gefallen, Mich wegen 


der zu befiegenden Hinderniſſe und Schwierigkeiten 


zu erleuchten; Seine Allmaͤchtige Hand hat auf eine 
wunderbare Weiſe Mich geleltet. Unter fo gluͤcklichen 
orbedeutungen ſeyd Ihr jetzt beiſammen, um in 
conſtitutionnellen Formen über die Staats- Intereſſen 
zu berathſchlagen. Die ſeit dem letzten Reichstage 
in allen Zweigen der Verwaltung eingeführten Ver⸗ 
befferungen und deren mehr als befriedigende Reſul⸗ 
kate werden Euch ſicherlich das Beduͤrfniß des Danks 
gegen die Vorſehung einfloͤßen. Meine innige Zunel⸗ 
sung zu Euch iſt Euch bekannt. re Bieder 
ſichert Mir zu, daß Ihr ſtets deren wuͤrdig bleiben 
werdet. Euer König, Euer Vater ſegnet Euch!“ 
Vorgeſtern ſtatteten ſich die Reichsſtaͤnde die uͤbll⸗ 
en Begruͤßungen gegen einander mittelſt Deputa⸗ 
tionen ab. Uebrigens beſchaͤftigten ſich die Staͤnde, 
die an dieſem Tage im Pleno verſammelt waren, mit 
Verleſung des Berichts uͤber die Reviſtonen des Jah⸗ 
res 1923. Beim Adel fanden auch Berathſchlagun⸗ 
gen uͤber die von Sr. Maj. dem Könige im Jahre 1823 
erlaſſene Ritterhaus⸗Ordnung ſtatt. Im geiſtlichen 
Stande wurde uͤber die Repraͤſentanten⸗Wahl von 
Seiten der Univerſitaͤt Upfala debattirt. Mehrere 
Mitglieder erklaͤrten dleſelbe für geſetzwidrig, indem 
die Univerſttaͤt zwei Repraͤſentanten wahlen ſolle, ſtatt 
deſſen aber nur Einen gewählt habe. Die Frage wurde 
auf die Tafel gelegt. 
Tauͤrkei und Griechenland. 
Buchareſt, vom 27. October. — Seit der Ein⸗ 
nahme von Varna hoͤrt man hier wenig mehr vom 
Sheſdelcheuplatze. Omer⸗Vrione und der Großweſſier 
ſcheinen ſich ruhig hinter dem Kamtſchik zu verhalten, 
die Ruſſen aber eiligſt an Ausbeſſerung der Feſtungs⸗ 
werke von Varna zu arbeiten, um dleſen Platz den 
Winter über gegen einen Handſtreich ſicher zu ſtellen. 
Das Hauptaugenmerk der Ruſſen iſt wohl gegenwaͤr⸗ 
tig auf Siliſtria gerichtet, wohin auch ein betraͤchtli⸗ 
Theil der vor Schumla geſtandenen ruſſiſchen 
Truppen aufgebrochen iſt. Die Stellung der Ruſſen 
in Bulgarien erſtreckt ſich gegenwaͤrtig von Varna 
Über Baſardzik und Kalnardſchtl bis vor Siliſtria; 
auch Turtukai, weſtlich von dieſer Feſtung am rechten 
Donauufer, iſt neuerdings von den Nuſſen beſetzt. 
gi Scherbatoff, welcher bisher das Belagerungs⸗ 
orps vor Siliſtria befehligte, iſt von einer ſchweren 
Krankheit, man ſagt von einem Nervenfieber, befal⸗ 
len worden. General Langeron iſt von hier abgegan⸗ 
gen, um ſtatt ſeiner das Commando vor dieſer Feſtung 
u uͤbernehmen. Von den Garden beißt es fortwaͤh⸗ 


nend, daß fir ihre Winter quarttere in der Gegend von 


\ 


Der Allſchoͤpfer, 


Eure Biederkeit 


s en | 
Dultſchin beglehen würden; die Caballerie, die im Laufe 


dieſes beſchwerlichen Feldzuges viel gelitten hat, wird 
dem Vernehmen nach waͤhrend des Winters nach der 
Moldau verlegt werden. 


Die allgemeine Zeitung Grlechenlands vom 4. Oct. 


zeigt an, daß der Groß, Admiral von Grlechenland 
(ſo nennt ihn dieſe Zeitung) Lord Cochrane, nach einer 
achtmonatlichen Abweſenhelt, am 30. September, 
am Bord des neuen griechiſchen Dampfſchiffes Her⸗ 
mes, zu Poros angelangt ſey. (Oeſterr. Beob.) 
Aus Aegina vom 2. October wird in der griechiſchen 
Blene gemeldet: „Lord Cochrane iſt auf dem Dampf⸗ 
boot „Mercury“ in Poros angekommen; es gehoͤrt 
zu denen, welche Griechenland fo theuer hat bezahlen 
muͤſſen, und die es ſeit drei Jahren erhalten ſollte. 
Man verſichert, der edle Lord habe Opfer gebracht, 
um die Vollendung des Schiffes zu beſchleunigen, und 
es zu einem der vollkommenſten dieſer Gattung zu 
machen. — Einem Geruͤchte zufolge, ſtehen die in 
Poros verſammelten Botſchafter der drei Maͤchte im 
Begriff, die Inſeln des Archipel zu beſuchen. In dies 
ſem Falle, hoffen wir, wird Se. Excellenz der Praͤſi⸗ 
dent Griechenlands bald nach Aegina zurückkehren.’ 


Der Courier de Smyrne meldet aus Syra vom 


2. October: „Der Praͤſtdent hat endlich in die Zuſam⸗ 
menberufung einer National⸗Verſammlung gewilligt; 
nach ſeinem Willen ſoll ſie in Poros ſtatt finden, aber 
alle Grlechen ziehen Damala vor, weil die Meinungen 
dort weniger durch die Gegenwart der fremden 
Kriegsſchiffe beſchraͤnkt werden. Das Publikum be⸗ 
ſchaͤftigt ſich hier viel mit der Antwort der Pforte an 
die Borſchafter; fie weiſet das Princip der Interven⸗ 
tion hartnaͤcklg zurück, und beſtreitet das Recht dazu, 
ladet aber die Botſchafter von Frankreich und England 


nach Konſtantinopel ein, um dort die griechiſche Sache 


friedlich beizulegen. Nach Poros 
vollmaͤchtigten ſchicken. 
ſchluͤſſe, die ſie in entſchiedenen Ausdruͤcken ausge⸗ 
ſprochen hat. Die Botſchafter, welche ſchon am Bord 
ihrer Schiffe Conferenzen hatten werden ſonach, wie 
man ſagt, bald nach Korfu zurückkehren. Der Praͤ⸗ 
ſident hat das Panhellenion verſammelt, und ihm die 
Antwort des Sultans mitgetheilt zugleich erklaͤrend: 
daß er mit ihnen, als den Repraͤſentanten der griechi⸗ 
ſchen Nation, uͤber die zu treffenden Maaßregeln be⸗ 
rathen werde. Der Praͤſident des Panhellentons, 
Petro⸗Bey, erwiederte im Namen ſeiner Collegen: 
„Bir find keinesweges die Repraͤſentanten der Nation; 
die Wahl, welche Eure Excel, in uns getroffen, hat 
nicht die Sanction unferer Mitbuͤrger erhalten. Wenn 
Sie daher die Geſinnungen der Nation genau kennen 
lernen wollen, ſo wie ihre Waͤnſche und wahren In⸗ 
tereſſen, die bis jetzt verkannt worden ſind, ſo berufen 
Sie die National-Verſammlung zuſammen, welche 


will fie keinen Bes 


Ew. Excell. aus eigenem Antriebe den Griechen ver⸗ 


ſprochen und augenblicklich wird die Nation Ihnen ihr 
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Das find ihre letzten Be⸗ 


5 


lungen der Umgegend beſetzt. 


und in die Akropolis gebracht. 


ſtaͤrkung aus Weſt. Griechenland. 
vor drei Tagen in Poros auf einem Dampfſchiffe an⸗ 


ir doe 


Vertrauen wieder zuwenden.“ Der Praſtdent ant⸗ 
workete, er werde mit ſeinen Miniſtern berathen, was 
das Wohl der Nation unter den gegenwaͤrtigen Ums 
ſtaͤnden erheiſche, und man befuͤrchtet die nahe Aufloͤ⸗ 
ſung des Panhellenions, das ohnebin in ſeinem jetzi⸗ 
gen Zuſtande unnuͤtz iſt. — Ibrahim iſt nach Aegyp⸗ 
ten abgegangen und man behauptet, die Truppen des 
Nikitas wuͤrden, im Einverſtaͤndniß mit der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Militair- Behörde, die Garniſon von Modon 
und Koron bilden. Der ehemalige Secretair des ge; 
ſetzgebenden Körpers, Pappadopulo, wird Gouver⸗ 
neur einer dieſer Feſtungen werden. — Nach allen 

nſtalten in Attika und auf der Inſel Negroponte zu 
ſchließen, ruͤſtet ſich Omer-⸗Paſcha zu einem kraͤftigen 
Viderſtande gegen einen etwanigen Angriff. Er hat 
die ganze Erndte in den Umgebungen Athens gekauft 
Die Befeſtigungen 
der Citadelle werden ausgeboſſert und vermehrt, der 
Philopagus, der ſie auf einer Seite beherrſcht, iſt 
befeſtigt und mit Artillerie beſetzt worden. 4000 Mann 
regulairer Truppen bilden die Garniſon der Citadelle 
und sooo unregelmäßige halten die wichtigſten Stel⸗ 
Ein Corps von 500 
auserleſenen Reitern ſteht in einem Dorfe, eine Stunde 
von Athen. Das Fort Carababa, das auf der Seite 


von Attika dle Bruͤcke nach Negroponte vertheidigt, 


wird befeſtigt, ſo wie die Stadt gleichen Namens und 
Carſſto. Die ganze tuͤrkiſche Bevoͤlkerung von Attika 
und Euboͤa iſt unter den Waffen und erwartet Ver⸗ 
Lord Cochrane iſt 


gekommen, welches eines der ſchoͤnſten von dieſer 
Bauart ſeyn fol. Die Ruͤckkehr dieſes edlen Helfers 
bat unter den Griechen allgemeine Verwunderung 
erregt; man fraͤgt ſich, ob Griechenland noch See⸗ 
kaͤmpfe führen fol, und ob ein kleines Land, daß ohne 
Huͤlfsquellen, ohne Geſetze, ohne innere Organiſation 

„darauf Anſpruch machen koͤnne, ſeine Marine auf 
gleichen Fuß mit der engliſchen zu ſtellen; endlich fraͤgt 
man, ob Lord Cochrane ſeine Dienſte den Griechen 


unentgeltlich widmen werde und zum zweiten Male 


kommen, um zu dem neuen geſellſchaftlichen Gebäude, 


das man hier errichten will, auch ſeinen Tribut bei⸗ 
zutragen? Seit einigen Tagen geht hier das Geruͤcht, 
daß in Malta vierzig Seegel, 


von ruſſiſchen und eng⸗ 
liſchen Schiffen escortirt, angekommen ſeyen, und 
daß man die Zahl der franzoͤſiſchen Truppen auf 30,00 
Mann bringen werde.“ 


Miscellen. 

Seit dem raten d. Mts. haben die außer⸗akademi⸗ 
ſchen, geſchichtlichen Vorleſungen des hieſigen Ober⸗ 
Bibliothekars Prof. Dr. Wachler, mit welchen der⸗ 
ſelbe nun ſchon ſeit mehreren Winter⸗Semeſtern einen 
zahlreichen Kreis von Zuhörern erfreut, wieder ihren 
Anfang genommen. Der diesmalige Gegenſtand ſei⸗ 

“ A 


ner Vortraͤge, welche woͤchentlich viermal in der Dir 
tagsſtunde, in dem neu angebauten oͤſtlichen Fluͤgel 
des großen Bibliothek-Gebaͤudes gehalten werden, iR: 
die Geſchichte des rsten Jahrhunderts. Das In⸗ 
tereſſe an den Vorleſungen dieſes verdienten und ge⸗ 
achteten Gelehrten, erweitert ſich von Jahr zu Jahr. 
Faſt das geſammte Offizier-Corps der hleſigen Garni⸗ 
ſon, der commandirende General des Armee-Corps 
nicht ausgenommen, ſo wie viele Perſonen aus dem 
Civil- Stande, befinden ſich unter feinen Zuhoͤrern. 
Genuͤße dleſer Art, dürften unter die vorzüglichern 
Vortheile zu rechnen ſeyn, welche aus der Verlegung 
der Univerſitaͤt nach Breslau, dieſem Orte erwachſen 
ſind und fortwaͤhrend erwachſen. 
— 
1 einigen Tagen erwartet man in Paris eine Bro⸗ 
ſchuͤre, die ohne Zweifel großes Aufſehen erregen wird. 
Es iſt die, Antwort an Sir Walter Scott uber feine 
Geſchichte Napoleons“, von Louis Bonaparte, dem 
ehemaligen Koͤnige von Holland. 


Oeffentliche Blaͤtter berechnen die Bevoͤlkerung des 
grlechiſchen Feſtlandes, fo weit daſſelbe in Aufſtand 
gegen die Tuͤrkei ift, auf 600,000 Menſchen, darun⸗ 
ter 40,000 waffenfaͤhig; die von Morea auf 700,000 
Menſchen, darunter 70,000 waffenfaͤbig; die der In⸗ 
ſeln auf 300,000 ,. darunter 80,000 waffenfaͤhig, 
(20,000 Seeleute mit eingerechnet). — Die Staats⸗ 
ſchuld wird auf 5 Mill. Colonnati angefchlagen. Die 
Einkuͤnfte aus dem nur halb angebauten Morea betru⸗ 
gen im vorigen Jahre doch ſchon eine Mill. Colonnatl. 


Getreide- Berichte. 


Die Preiſe zu Amſterdam am 18. November wa⸗ 
ren wie folgt: 128 bis 129pf. Pommer ſcher Weltzen 
350 Fl., ı19pf. bunter Polniſcher 310 Fl., 125pf. 
alter Frieſiſcher 338 Fl., 125 pf. neuer Oberlaͤndiſcher 
345 Fl., I25pf. neuer Gröninger 300 Fl.; laopf. 
Kurſcher Roggen bei Parthien 190 Fl., 120pf. Preuß. 
190 Fl., 119 bis ı21pf, neuer Overyſſelſcher 176 
a 186 Fl., 120pf. Mecklenburgiſcher 186 Fl., raipf. 
neuer Brabanter 190 Fl.; 99pf. Frieſiſche Sommer⸗ 
Gerſte 144 Fl.; 78 bis 85 pf. Groͤninger dicker Hafer 
137.2 199 Fl., 83 bis gapf. feiner 126 A 150 Fl. 

Weitzen, ſchreibt man aus Berlin vom 24. No⸗ 
vember, kam in voriger Woche bedeutend hier an, und 
es wurden davon mehrere Ladungen nach Hamburg 
abgefertigt, da die hirfigen Confumenten zu wenig 
kaufen. Fehlte es nicht an Schiffen, fo würden noch 
größere Parthlen dahin befördert werden. Für ſchoͤ⸗ 
nen Polniſchen Weigen wird 73 bis 74 Rthlr. gefor⸗ 
dert, und andere Gattungen fehlen. — Roggen iſt 
nicht ſo bedeutend hier, dagegen iſt der Abſatz ganz ge⸗ 
ringe, fo daß die Eigner damit zu Boden gehen müf- 


fen, wenn fie ſich nicht mit billigen Preiſen begnügen 
wollen; gefordert wird 37 Rthlr. pr. Wſpl., worauf 
keine reelle Gebote gemacht werden. — Gerſte wir, 
ſo wie große an Markt koͤmmt, zum Verſand nach 
Hamburg gekauft, und mit 33 u. 334 Kthlr. bezahlt, 


von der kleinen iſt kein Abſatz zu machen. — Hafer, 


dom Bruch, iſt hier zu 22 Rthlr. zu haben; mehrere 
Ladungen davon haben die Eigner zu Boden genom⸗ 
men, indem man zum Fruͤhjahr auf Höhere Preiſe mit 
Gewißheit rechnet. 8 f 8 
Getreldepreiſe zu Hamburg vom 21, November, 
Weitzen: Danz., Elbinger und Koͤnigsb. 195 à 220 
RKthlr., Pommerſcher, Roſtocker und Wis marſcher 
160 à 185 Rthlr., Anhaltſcher weißer 190 à 205 Rthlr. 
do. rother 185 à 206 Rthl., Schleſiſcher 190 à 210 
Rthlr., Magdeburgiſcher 180 à 200 Rthlr., Maͤrkſcher 
185 a 205 Kthlr., Braunſchweigiſcher 190 a 208 
Rthlr., Mecklenburgiſcher 150 & 190 Ahle, Holſt. 
rother und weißer 130 à 190 Rthlr., Niederelbiſcher 


do. 130 a 160 Rthlr., Daͤnemarkſcher 130 à 150 


Rthlr., Oſtfrieslaͤndiſcher 130 4 190 Rthlr. — Rog⸗ 
gen: Danziger, Elbinger und Königsberger 90 A 95 
Rthlr., Roſtocker und Wismarſcher 82 a 88 Rthlr., 
Oberlaͤndiſcher 85 a 95 Rihlr., Mecklenburger 80 à 
90 Rthlr., Holſteiniſcher 80 à 86 Rthlr., Daͤnemark⸗ 
ſcher 70 a go Rthlr., Archangelſcher, Petersburger, 
Rigaer und Liebauer 90 a 95 Rthle. — Gerſte: 
Magdeburgſche und Maͤrkſche 80 à 100 Rthlr., 
Mecklenburgſche 65 à 75 Rthlr., Holſteinſche 65 a 75 
Rthlr., Anhaltſche 95, 100 à 105 Rthlr., Nieder⸗ 
elbſche Sommer⸗ und Winter⸗ 55 a 68 Rthlr., Daͤne⸗ 
markſche und Oſtfrieslaͤndiſche 55 à 65 Rthlr. — 
Hafer: Oberlaͤndiſcher und Mecklenburgſcher so à 60 
Kthlr., Holſteiniſcher 42 4 48 Rthlr., Niederelbſcher, 
Daͤnemarkſcher und Oſtfrieslaͤndiſcher 35 à 45 Rthlr. 
Mit Roggen, meldet man aus Königs bergi. 
Pr. vom 20, November, iſt gar nichts gemacht, und 
möchte man bei ernſtem Gebot ficher vecht billig kaufen 
koͤnnen. — Von Weitzen, feine bunte Waare, wurden 
einige kleine Parthien auf 650 und 660 Fl. aus dem 
Markte genommen. — Hafer, alter mit einer Klei⸗ 
nigkeit neuem gemiſcht, ward zu 135 Fl. fortgegeben; 
neuer zu 115 a 118 Fl. ausgeboten. Die anderen Ge⸗ 
treide-Gattungen unveraͤndert. 
— ¶ rr⸗r DIE TEE ER Er nn —⁰ 
Verbindungs⸗ Anzeigen. 

Unfere am zaften d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung, beehren wir uns theilnehmenden Freunden und 

Verwandten hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Jauer den 27. November 1828. 
f Der Kaufmann Nadel. 
Antonle Julie Wilhelmine Naͤdel, geb. 
Strauwald. 
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verſchied zu Carlsrube Frau 


daß unſer theure Gatte, Vater⸗ und G 


Unfere am 26ſten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung, beehren wir uns unſern Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzelgen. Breslau den ag, Nov. 1828. 
Carl Schoͤrner, Leutenant im 4ten 

Huſaren- Regiment. i 

Ottilie Schoͤrner, geb. Tolksdorff. 


Entbindungs⸗ Anzeige. - 
Die heut in der Nacht um ı Uhr gluͤcklich erfolgte 
Entbindung ſeiner Frau, von einem muntern Sohne, 
zeigt Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Czarnowanz den 25. November 1828, 
Beller. 


S 
Todes ⸗ Anzeigen. 
Am or, November d. J. früh in der Sten Stunde, 
Ober⸗Amtmann Fries 
dricke Helene Paͤtzold, geb. Reichert, im goften 
Jahre ihres ſegenreichen Lebens, Dieſen Todesfall 
einer trefflichen unvergeßlichen Gattin, einer theuern 
geliebten Mutter und Großmutter, macht der trauernde 
Gatte, dem fie durch 51 Jahr treue Lebens⸗Gefaͤhrtin 
war, der ſelbſt noch vor wenigen Tagen an den 
Pforten des Todes ſtand, machen die Kinder, Schwie⸗ 
gerkinder und Enkel der Verewigten, Verwandten 
und Freunden zur ſtillen Theilnahme in tiefſter Wehr 
muth und Betruͤbniß hiermit bekannt. N u 
Vom tiefſten Schmerz ergriffen widmen wir unſern 
verehrten Verwandten und Freunden die Anzeige? 
. roß⸗Vater, 
der Koͤniglich penfionirte Regierungs⸗Rath Herr Carl 
Gottfried Fiſcher, im vollendeten zaſten kebensjahre 
geſtern Abend um z Uhr durch einen plößlichen Schlag⸗ 
fluß uns entriſſen worden. Ueberzeugt von guͤtiger 
Theilnahme, bitten wir uns mit Beileidsbezeigungen 
zu verſchonen. Breslau den 27. November 1826. 
Eleonore Fiſcher, geborne Pfund, als 
Wittwe. 3 
Amalie v. Aulock, geborne Fiſcher, als 
einzige Tochter. 7 
Friedrich v. Aulock, Hauptmann von der 
Armee, als Schwlegerſohn, nebſt fuͤnf 
Enkelkindern. 
Das nach Unausſprechlſchen Leiden geſtern in der 
Mittagsſtunde ſanft erfolgte Ableben unferer beiß ge 
liebten Mutter und Gattin, der Frau Gaſtwirthin 
Winkler, geb. Schneider, zeigen theilnehmenden 
Verwandten und Freunden in der Ferne mit betruͤb⸗ 
ten Herzen an Breslau den 28. November 1828. 
Die Hinterbliebenen. 


Theater Anzeige. 
Sonnabend den agſten: Der Freiſchüͤtz. 
Sonntag den zoſten: Marta Louiſe von Or⸗ 

leans. Hierauf: Paris in Pommern. 


Beilage 
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Beilage zu No. 282. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 29. November 1828. 


In W. G. Korn's Buchhandt. iſt zu haben: 
Biot, J. B., Lehrbuch der Experimental⸗ 
Phyfit, oder Erfahrungs⸗Naturlehre. ate Aufl. 
Mit Hinzufuͤgung der neuern elnheimiſchen Entdek⸗ 
kungen, von G. T. Fechner. ir Bd. Mit 6 Ku⸗ 
pfertafeln. gr. 8. Leipzig. r Rihlr. 20 Sgr. 
Des Skalden Ryno⸗Noryx Irr⸗ und Min⸗ 
nefahrten, herausgeg. von A. Büffel. rte Fahrt: 
Prinz Donora. ꝛte Fahrt: die Reife in die Krim⸗ 
mel. zie Fahrt: die Convertitin. 12. München, 
ER, 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Luft wandlungen auf der Morgen⸗Aue des 
Lebens zur Erheiterung und Belehrung der weib⸗ 


lichen Jugend. 2 Thle. m. Vignetten. 12, Frankfurt. 
geb. 25 „ 3 RKthlr. 5 Sgr. 
Vollmer, Dr., Natur- und Sittengemälde 


b Regierung im Wege der Lieitation verkauft werden. 
Die Mei bietenden, welche bis zu dem von uns zu 


übrigen Bedingungen werden im Lichka ions⸗ 


Breslau den 20. November 1828. 
Raoͤnigliche Regierung. 
Abtheilung file Domainen, Forſten u. directe Steuern. 


5 2 „ 
um öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des von 
der en . übrig gebliebenen Zins⸗Getrei⸗ 
des ꝛc. bei dem Domainen⸗Rent⸗Amte Ohlau pro: 


2828, beſtehend in 1115 Scheffel 95 Mz. Weizen, 


1332 Scheffel 127 Mz. Roggen, 95 Scheffel 43 Mz. 


Gerſte, 1363 Scheffel 4 Mz. Haafer, und 4 Scheffel 


Staubmehl, Preuß. Maaßes, iſt ein anderwei⸗ 
tiger Termin den sten Deebr. d. J. allhier auf der 
Regierung angeſetzt worden. Die Meiftbietenden, 
welche bis zu dem von uns zu ertheilenden Zuſchlage 
an ihre Gebote gebunden bleiben, muͤſſen den aten 
Theil des Kaufgeldes im Licitatſons⸗Termin niederle⸗ 
gen. Die Ablieferung des Zins⸗Getreides an die 
Käufer geſchieht theils in Breslau, theils in Ohlau, 
und werden die an einem jeden dieſer Orte abzuliefern⸗ 
den Getreide⸗Quantitaͤten, fo wie dle uͤbrigen Bedin⸗ 
gungen im Licitations⸗Termin bekannt gemacht wer⸗ 
den. Breslau den 20. Novbr. 1828. - 

Königliche Regierung. 3 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 

5 Sub haſt at i o n. 

Auf den Antrag der Hofrath Sackſchen Faml⸗ 
lien» Stiftung und der Guſtav Neumannſchen Vor⸗ 
mund ſchaft iſt die Subhaſtation der im Stelnau⸗Raud⸗ 
tenſchen Kreiſe gelegenen beiden Gutsantheile Muͤhl⸗ 
gaſt, welche nach der, dem bei dem hieſigen Koͤnig⸗ 
lichen Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama 
heigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit elnzuſehenden 
Taxe auf 24,277 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, 
von Uns verfuͤgt worden. Es werden alle zahlungs⸗ 
faͤhige Ranfuftige hierdurch aufgefordert: in den an⸗ 

x gefepten Bietungs⸗Terminen am 28ſten October 1828, 
am agſten Januar 1829, beſonders aber in dem letz⸗ 
ten Termine am 28ſten Mai 1829 Vormittags 
um 10 Uhr, vor dem Königlichen Ober⸗Kandes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Herrn von Haug witz im hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe in Perſon oder durch 
einen gehörig informirten und mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht werfihenen Mandatar aus der Zahl 
der hiefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekannt⸗ 
ſchaft, der Juſtiz⸗Rath Wirth und Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Dztuba vorgeſchlagen werden) zu erſchei⸗ 
nen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, 
ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewaͤrtl⸗ 
gen, daß der Zuſchlag und die Adjudleation an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anz 
fände eintreten, erfolge. 

Breslau den ırten July 1828. 5 

Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 

e von Schleſien. 


um 


Edictal- Citation, 
Die Maria Eliſabeth verwittwete Mehlhaͤndler⸗ 
iedler, geborne Großer, iſt hierſelbſt am aoſten 
ben 1824 mit Hinterlaſſung eines Vermögens 
von 140 Rthlr. 4 Sgr. 11 Pf. verſtorben, welches 


ſich im Depoſito rio des hleſigen Koͤnigl. Stadtgerichts 
befindet. Da fämmtliche Perſonen, die ſich als Er⸗ 
bespraͤtendenten gemeldet haben, theils der Erbſchaft 
ausdruͤcklich entſagt haben, theils der ihnen geſtellten 
Warnung gemäß, ihres ungehorſamen Ausbleibens 
wegen dafür anzunehmen find, als koͤnnen fie ſich nicht 
legitimiren; ſo werden alle unbekannten Erben und 
Erbnehmer der Erblafferin in Gemäßheit des $. 146. 
Tit. 51. und $. 6. und 7. Tit. 37. Th. 1. der Allge⸗ 
meinen Gerichts⸗Ordnung hierdurch aufgefordert, ſich 
vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den zoften April 
1829 früh um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath 
Forche hierzu anberaumten Termine mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und da⸗ 
ſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten. Sollte ſich bis 
dahin Niemand gemeldet haben, 415 faͤllt der Nachlaß 
als ein herrenloſes Gut der hleſigen Kaͤmmerei an⸗ 
beim. Breslau den 22ften April 1828. 
Kaoͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
5 Deffentlihe Vorladung. 
Von dem Koͤniglichen Stadtgerichte hieſiger Reſi⸗ 
denz werden nachſtehende Verſchollenen, und unbe⸗ 
kannten Erben: 1) die Erben der als Inwohnerin 
auf Koͤniglicher vormaliger Domkapitular⸗Vogtei⸗ 
Anits⸗Jurisdlction hinterm Dome am 28. April 1826 
verſtorbenen Hedewige Liebich, deren Nachlaß 
7 Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf. Courant beträgt; 2) die Er⸗ 
den der im Jahre 1806 hieſelbſt verſtorbenen Maria 
Kaßner; 3) der hieſige Schneidermeiſter Markard, 
welcher ſich im Monat März 18 17, von hier entfernt 
hat, und tft ſeitdem keine zuverlaͤßige Nachricht von 
ihm zu erhalten geweſen, deſſen Vermögen 5 Kthlr. 
12 Sgr. 11 Pf. beträgt; J) die Erben des von hier 
gebuͤrtigen und hieſelbſt wohnhaft geweſenen Kahn⸗ 
Knechts George Friedrich Schebitz, welcher nach 
einer Benachrichtigung des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts 
u Stettin auf ſeiner Reiſe mit dem Kahnſchlffer 
aatz aus Fuͤrſtenberg am 3. Juli 1823 durch Zufall 
vom Kahn gefallen, und in der Oder ertrunken ſeyn 
ſoll, deſſen uͤberſendeter Nachlaß 5 Rthlr. 1 Sgr. 
7 Pf. beträgt; 5) die Erben des am 10. Januar 
1823 hieſelbſt verſtorbenen Partkraͤmer-Voten Ernſt 
Benjamin Pohl, deſſen Vermögen in 4 Rthlr. 
16 Sgr. 84 Pf. und 10 Rthlr. Activis beſteht; 6) die 
Erben des hieſelbſt verſtorbenen ehemaligen hieſigen 
Kaufmanns Johann Joſeph Haffmann, deſſen 
Nachlaß 183 Kehle. 9 Sgr. 34 Pf. beträgt; 7) die 
Erben der von hier gebuͤrtigen, und am 19. Februar 
1826 hieſelbſt verſtorbenen Verwalters⸗Frau Charlotte 
Liebig, deren Nachlaß 14 Rthlr. 12 Sgr. 3 Pf. bes 
trägt; 8) die Erben des am 7. Auguſt 1827 hieſelbſt 
verſtorbenen Johann Gottlieb Stache, deſſen Nach⸗ 
laß beträgt 2 Rthlr. 5 Sgr. 11 Pf. und einige geringe 
Forderungen an den Handelsmann Silberſtein hie⸗ 
ſelbſt; 9) die Erben des hierſelbſt verſtorbenen Schuh⸗ 
macher⸗Aelteſten Happel und Schuhmacher Ekert, 
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irgend eine Nachricht von ſich zu geben, deſſeu Nach? 


deren Nachlaß 1 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. beträgt; 10) die 
Erben der im Jahre 1807 biefelbft verſtorbenen In⸗ 
wohnerin, Eva verwittw. Simon geb. Maſchke, 
deren Nachlaß 7 Rthlr. 7 Sgr. 10 Pf. beträgt; 


11) die Erben der am 20. April 1825 hieſelbſt verſtor⸗ 
benen ehemaligen Muͤhlenbeſitzerin Conftantia Bun | 
13 


polowska gebornen Milaszewska, 76 
alt, aus Gneſen gebürtig, deren Nachlaß in einem 


baaren Beſtande von 7 Kehle, 12 Sgr. 13 pf. und 


einer Forderung von 60 Rthlr. an den Magiſtrat zu 
Gneſen als Depoſitarius beſteht; 12) die Erben der 
am 13. September 1824 verſtorbenen Viehpaͤchter⸗ 
Wittwe Barbara Eliſabeth Beyer; 13) die Erben 
der von hier gebürtigen, und am 19. Dezember 1828 
verſtorbenen Johanna Barbara unverehelichte Roͤſſg 
deren Nachlaß in 18 Rthlr. 14 Sgr. baar, 70 Rthlr. 
Activis, 2 filbernen Eßloͤffel und 3 Theelöffel beſteht; 
14} der hieſige Spornmacher⸗Geſelle Carl Euſebius 
Berger, welcher ſich ſeit dem Jahre 1792 von hier 
entfernt und ſeit dem keine Nachricht von ſich gegeben 
hat, vom hieſigen Gaſtwirth Wolf als Abweſenheits⸗ 
Curator des ꝛc. Berger aber bereits fuͤr todt erklaͤrt, 
deſſen Nachlaß in 54 Athlr. 23 SE; 94 Pf. befteht; 
15) der im aufgelößten zten Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
aeftandene Unteroffizier Carl Schilling, ſeit dem 
Jahre 1811 von hier abweſend, welcher feit dieſer Zeit 
keine Nachricht von ſich gegeben, deſſen Vermoͤgen in 
einer Banco⸗Obligation über go Rthlr. beſteht; 100 die 
als ein neugebornes ausgeſetztes Kind, welches hie⸗ 
ſelbſt auf der Odergaſſe gefunden worden, am rösten 
September 1792 verſtorbene, 38 Jahr alte Dienſt⸗ 
magd Johanne, ohne Familien⸗Namen, deren Nach⸗ 
laß in 14 Rthlr. beſtebt; 17) der Johann Gottlieb 
Hilger, welcher als Maurer-Geſelle vor laͤnger als 
30 Jahren von hier fortgegangen, nachmals noch ein 
Mal aus Petersburg Nachricht von ſich gegeben, feilt 
dem aber ſeit wenigſtens 20 Jahren nichts mehr von 
ſich hat Hören laſſen, deſſen Nachlaß in 18 Rthlr, 
9 Sgr. 3 Pf. beſteht; 18) der hieſige Hausknecht 
Gottlieb Hentſchel, welcher hieſelbſt verſtorben, 
deſſen Nachlaß 46 Nıhle 22 Sgr. 6 Pf. beträgt; 
10) a. der hleſelbſt am 8. Januar 1785 geborne 
Schneider⸗Geſelle Johann Gottfried Keller, b. det 
biefelbft am 14. Auguſt 1787 geborne Nagelſchmidt? 
Geſelle Johann Chriſtoph Keller, welche im Jahrt 
1806 von hier ausgewandert ſind, ohne ſeitdem irgend 
eine Nachricht von ſich zu geben, und deſſen Vermoͤ⸗ 
gen 7 Rthlr. beträgt; 20) der ohngefaͤhr im Jahr 
180% mit den Franzoſen nach Spanien uͤbergegangen⸗ 
Carl Friedrich Krauſe, ohne ſeit dem June 181 
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laß 84 Rthlr. 13 Sgr. 101 Pf. beträgt; ar) die un⸗ 
verehelichte, von hier gebürtige, 40 Jahr alte Tisch? 
ler-Tochter, Namens Johanna Hock, deren Nachlaß 
ohngefaͤhr zo Nthlr. beträgt; 22) die am 5. Februar 
1826 hier verſtorbene Ehefrau Hedewige Barbara ge⸗ 


borne Friemel, verehel. Schneidermeifter Fuder, 
deren Nach 24 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf, beträgt; 
23) der hieſelbſt am 24. November 1825 in feinem 
Ssſten Jahre verſtorbene Invalide Mehlich, deſſen 
Nachlaß 27 Nthlr. beträgt, 24) der im Jahre 1790 
eborne Soldat Johann Gottlieb Saal, ſeit dem 
jahre 1806 wo er ſich zum Militair begeben, von 
bier abweſend, ohne ſeitdem irgend eine Nachricht von 
ich zu geben, und deſſen Vermögen 54 Rthlr. bes 
fragt; 25) der im Jahre 1793 geborne Carl Chriſtian 
Hellmich, deſſen Vater Subſignator bei der Kirche 
ad St. Eliſabeth war, wurde im Jahre 1873 zur Lands 
wehr ausgehoben, und mit der Armee ausmarfchirte 
und deſſen Nachlaß etwa 40 Rthlr. beträgt, hierdurch 
Öffentlich vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den 4. Marz 1829 Vormittags um ro uhr 
vor dem ernannten Deputirten, Herrn Juſtiz-Rathe 
Forche angeſetzten Termine zu erſcheinen, mit 
der Aufforderung, im Falle des Erfcheineug die Iden⸗ 
titaͤt dieſer Perſonen nachzuweiſen, unter der Wars 
nung, daß ſie bei ihrem Ausbleiben fuͤr todt erklaͤrt 
werden ſollen. Zugleich werden die unbekannten Er⸗ 
ben und Erbnehmer der Verſchollenen hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dem gedachten Termine zu erſcheinen, 
ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren, und ihre Erbes⸗ 
Anfprüche genau nachzuweiſen, unter der Warnung: 
daß ſie bei ihrem Ausbleiben die Ausſchließung mit ih⸗ 
ren Anſpruͤchen an den Nachlaß der vorbenannten 
Verſchollenen zu gewaͤrtigen haben, und ſolcher den 


ſich meldenden Erben nach erfolgter Legitimation oder 


bei unterbleibendem Anmelden derſelben, der hieſigen 
Kaͤmmerel als herrenloſes Gut uͤbereignet werden 
wird. Dem wird beigefügt, daß die nach geſchehener 
Praͤcluſton ſich etwa erſt wieldenden nähern oder gleich 
nahen Verwandten, alle Verfuͤgungen der legitimirten 
Erben oder der Kämmerei ber den Nachlaß anzuer⸗ 
kennen, und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern be⸗ 
rechtiget, ſondern mit dem, was alsdann noch von 
der Erbſchaft vorhanden iſt, fich zu begnügen verbun⸗ 
den find, Breslau den 18. April 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung, 

. Auf den Antrag des Bauergutsbeſitzers Heinrich 
Scheider, foll das dem Getraidehaͤndler Johann 
Gottlieb Oß wald gehoͤrige, und, wie die an der 


Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax- Ausfertigung nach⸗ 


weiſet, im Jahre 1828 nach dem Maͤterialienwerthe 
auf 3:48 Rthlr. 26 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertra⸗ 
ge zu 5 pro Cent aber, auf 5775 Rthlr. 23 Sgr. 4 pf. 
abgeſchaͤtzte Haus No. 707. des Hypotheken-Buches, 
neue No. 9. auf der Graupenſtraße im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 

rtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in 
den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 27ſten 


— 
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September 1828 und den asſten November 1828, be⸗ 
ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 3zoſten Januar 1829 Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Mutzel in un⸗ 
ſerm Partheien⸗Zimmer No. k. zu erſcheinen, die bes 
ſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 


kein ſtatthafter Widerſpruch von den . er⸗ 
i 


klaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 
Forderungen und Des der letzteren, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. 
Breslau den 27ſten Juny 1828. 
Koͤnigl. Stadtgericht biefiner Reſidenz. 
i an e e d d 
Es ſollen am 1. December c., Vormittags von 
9 bis 12 Ubr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, im 
Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗Straße, verſchiedne 
baumwollne und leinene Zeuge, Schuͤrzen, Indelt 
und Zuͤchenleinwand zc., an den Meiftbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 8 
Breslau den 18ten November 1828. 
Koͤnigl. Stadtgerichts Executlons⸗Inſpectlon. 
Subhaſtatlons⸗ RR 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers im Wege der 
Execution, ſind die im Grottkauer Kreiſe bei der 
Stadt Grottkau belegenen beiden Ritterguͤter Enz 
Se e und Voitsdorff, von welchen nach 
den an gewöhnlicher Gerichtsftätte ausgehaͤngten, und 
auch in der hieſigen Prozeßregiſtratur während der 
ungeordneten Amtsſtunden einzuſehenden landſchaft⸗ 
lichen Taxen das Erſtere auf 39408 Rthlr. 18 Sgr. 
10 Pf. und das Letztere auf 21803 Rthlr. 5 Sgr. 
6 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, heut sub hasıa geſtellt und zum 
oͤffentlichen Verkauf derſelben, drei Vietungs-Ter⸗ 
mine vor dem ernannten Commiſſarius, Herrn Ju⸗ 
ſtizrath Karger auf den 29ſten November 
d. J., den 28flen Februar 1829, und perem⸗ 
toriſch den zoſten Mai 1829 jedesmal Vor⸗ 
mittags 9 Uhr anberaumt worden. Demzufolge 
werden befiß- und zablungsfaͤbige Erwerber hierdurch 
vorgeladen: zur beſtimmten Zelt entweder per ſoͤnlich, 
oder durch geſetzlich zuläßige und vorſchriftsmaͤßlg 
bevollmaͤchtigte Stellvertreter im Partheienzimmer 
des unterzeichneten Gerichts zu erſcheinen, die Zahl⸗ 
barkeit gehörig nachſuweiſen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und demnächſt zu gewärfigen, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, Falls nicht geſetzliche Umſtande 
eine Ausnahme zulaffen, der Zuſchlag ertheilt werden 
wird. Neiſſe den aiſten July as. eds 
Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtentzums⸗ Gericht. 


— 
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Sub haſtations⸗Bekanngemachung. 
„Auf den ei 40 Aal are ſoll die dem 
Korbmacherrueiſter Göbel gehörige, gegenwärtig 
im Naturalbeſiz des Fleiſcher Ehrlich befindliche 
und wle die an der Gerlchtsſtelle aushängende Tar- 
Ausfertigung nachweiſet, am 14. Mai d. J. nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu § pCt. auf 596 Rthlr. 20 Sgr. 


abgeſchaͤtzte, in der Nelſſer Vorſtadt sub No. 9. hier⸗ 


elbſt gelegene Poſſeſſion, im Wege der nothwendigen 
Gubbaſtetlen verkauft werden. Cenpoch wire alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwäaͤrtlges 
Proklama aufgefordert und eingeladen, mie hierzu 
angeſetzten Terminen, den 20. October und! en Aaſten 
November, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den 30 ſten Dezember Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, an unſerer Gerichtsſtelle vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rath Fritſch 5 erſchelnen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 


zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern nicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme verſtatten, der Zuſchlag an 


den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Brieg den 21. Auguſt 1828. 8 
KRKaoͤnigl. Preuß. Land» und Stadt: Gericht. 
e 
Das auf 2079 Rthlr. co Sgr. bas he e sub 
Nro. 191 hieſelbſt belegene Commerzien⸗RNath Con⸗ 


te ſſa'ſche Haus, fol im Wege der Subhaftutton ver⸗ 


kauft werden, und es iſt hierzu ein anderweitiger Bie⸗ 
tungstermin auf den 29. Januar 1829 ange⸗ 
ſetzt, zu welchem Bietungsfaͤhige hiermit eingelade 
werden. Hirſchberg den 24. October 1828. 
Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


f Subhaſtatlons⸗ Patent. ; 
Das auf 2,991 Athir. 28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte 


‚sub Nro. 16. hieſelbſt belegene Conteſſa'ſche Haus 
ſoll im Wege der Subhaſtation verkauft werden, und 
es iſt blerzu ein anderweitiger Bietungs-Termin auf 


den 29. Januar 1829 angeſetzt worden, zu wel⸗ 
chem Bietungsfaͤhige hiermit eingeladen werden. 
Hirſchberg den 24. October 1828. . 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Brennholz ⸗ Verkauf. 

Auf der Oder⸗ Ablage bei der Zeblitzer Ziegelel, am 
linken Oder⸗Ufer, ſind einige hundert Klaftern fichten 
Lelbholz zum Verkauf aufgeſtellt worden. Das holz: 
bebuͤrftige Publikum wird hiervon in Kenntniß geſetzt 


mit dem Bemerken: daß die Klafter, einſchlleßlich 


aller Nebenkoſten 2 Rthlr. 20 Sgr. koſtet, der Verkauf 
durch den Königlichen Oberfoͤrſter Herrn Jaͤſchke, 
zu Zedlitz geleitet wird und die reſpectiven Käufer ſich 
zu jeder Zeit, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, 
bei demſelben melden Föntten. e 
Scheldelwitz den 24. November 1828. 


Königliche Forſt⸗Inſpection. v. Roch ow. 


ann 7 NER * 
ne: die Kaufgelder der im Wege der nothwendi⸗ 
e e verkauften, 12 Friedrichs hayn, 
Wohlauer Kreiſes belegenen, der verehel. Schlie bs 
fruͤher verwitweten Guſchke, zugehörigen Koloni- 
ſtenſtelle, iſt am heutigen Tage der Liquidatlons⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden. Alle dlejenigen, welche auf die 
Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde einen 
Anſpruch zu haben vermelnen, werden hierdurch vor⸗ 
geladen, in dem auf den 23ſten Januar 1829 
Vormittags 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Li⸗ 
quidations⸗Termine perſoͤnlich, oder durch einen mit 
Vollmacht und Juformatlon verſehenen, geſetzlich zu⸗ 
laͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, die Nichter⸗ 
ſcheſnenden werden in Gefolge der Verordnung vom 
»6ten Mat 1825 unmittelbar nach Abhaltung des Ler⸗ 
mins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß 
aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt, 
mit ihren Anſprüchen an das Gut praͤcludirt, und (h- 
nen ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer des Guls, als gegen die Glaͤubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt worden, auferlegt. 
Wohlau den sten November 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Freidauer Joſeph Reymann in Alt⸗Wal⸗ 
tersdorf, biefigen Kreiſes, beabſichtiget feine, auf 
etigenthuͤmlichen Grund und Boden ˖ 
ſchlaͤchtige Mehlmuͤhle, ohne eine Veraͤnderung des 
Werkes ſelber und der Stauungs⸗ Anlage, von dem 
zeitherigen, der Ueberſchwemmung ausgeſetzten Platze 
weg, nach einem, wenige Schritte davon entfernten, 
jedoch höher gelegenen Fleck, gleichfalls auf ſelnem 

Grund und . verlegen, und hat die 90 
erforderliche Höhere Erlaubniß nachgeſucht. In Ge⸗ 
maͤßheit des Ediets vom 28. October 18 0 werden 
alle diejenigen, welche ein gegründetes Widerſpruchs⸗ 
Recht zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
ſolches innerhalb Acht Wochen praͤcluſtviſcher Friſt, 
vom Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, 
widrigenfalls fie damit nicht welter gehöre werden 
koͤnnen, ſondern auf Ertheilung der nachgeſuchten Er⸗ 
laubniß zu der Translocatlon hoͤhern Orts angetragen 
werden wird. Habelſchwerdt den to. Novbr. 1828. 
König, Landraͤthliches Amt. v. Prirewig, 


Te EEG" 


Jagd ⸗Verpachtung⸗ 


Eingetretener Umſtände halber ſoll die Nutzung der 


Jagd auf der Feldmark Durgoi, bis zum r. Septem⸗ 
ber 1833 anderweitig in Pacht ausgethan werden. 


Bletungs⸗Termin hierzu iſt auf den raten Des. 


cember d. J. Vormittags ri Uhr, im Gaſthofe zum 
Kronprinzen zu Breslau anberaumt, wozu pachtluſtige 
eingeladen werden. Nimkau den 25, November 1828. 
Könige Oberfoͤrſterei. Künzel. 


belegene ober⸗ 


don 


gerichtlich auf 392 Rehlr. abgefhägren, 


; ei 5 


2 bdittal⸗ 
Auf den Antra 
Erben werden 1) die Gebruͤder Carl und Johann 
Schreiber, welche vor laͤnger als 40 Jahren als 
Toͤpfer⸗Geſellen von hier ausgewandert. 2) Der 
Georg Schlama, welcher 1813 vom Arten Schleſ. 
kandwehr⸗ Regiment zur Armee abgegangen, ſo wie 
ihre Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefordert: 
von ihrem Leben und Aufenthalte binnen Monaten 
Nachricht zu geben, und ſich ſpaͤteſtens in dem Termine 
am arſten Mai 1829 Vormittags ro Uhr, auf dem 
bleſigen Rathhauſe perſoͤnlich oder ſchriftlich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls die genannten Verſchollenen für 
todt erflärt, und mit Uebergehung der unbekannten 
Erden das vorhandene Vermögen den bekannten 
naͤchſten Anverwandten zugeſprochen werden wird. 


Citation. 


Coſel den 31. Juli 1828. 


Koͤnigliches Stadt: Gericht. 

Edictalr Eitatiom > 
Auf den Antrag der naͤchſten Verwandten werden 
nachbenannte verſchollene Perſonen, als: 1) der als 


Schneidergeſell vor circa 17 Jahren ausgewanderte 


Carl Finger aus Leubus; 2) der vor langen Jah⸗ 
ren 15 4 — Anfall von Wahnſinn ſich entfernte In⸗ 
wohner Franz Carl Thamm aus Rathau; 3) der 
ſchon fett beinahe 40 Jahren verſchollene Inwohner 
Anton Scheicke aus Klein⸗Kreidel, und deren etwa⸗ 
nige Erben und Erbnehmer aufgefordert, ſich ſpaͤte⸗ 
ſtens bis zu dem auf den ı6ten April 1829 an⸗ 
‚beraumterperemtorifchhen Termine an der hieſigen 


Gerichtsſtaͤtte einzufinden, oder bis dahin ſchriftliche 


nzeige von ihrem Leben und Aufenthalte zu machen, 
und demnaͤchſt weitere 1 zu gewaͤrtigen, 
widrigenfalls die genannten Verſchollenen fuͤr kodt 
erklärt, und ihr etwaniges Vermögen ihren fich legt: 
kimirenden nächften Verwandten zugeſprochen werden 
wird. Leubus den röten September 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Fand = Gericht. 
— 1 —‚˙64— — — 
Su b ha ſt ati o n. 

Auf den Antrag des Curator der Hoche und 
Sahm ſchen Schulden⸗Maſſe, Juſtiz⸗Actuar Han ſel 
hier, iſt im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
heut von uns der öffentliche Verkauf der sub No. 11. 

zu Markt Bobrau belegenen und unterm ten d. M. 


ner Mach eyſchen Erben zugehörigen Beſitzung, wo⸗ 
zu an Ackerland 24 Morgen gehören, verfüge und pe⸗ 
remtoriſcher Termin dazu auf den raten Januar 
18a eim herrſchaftlichen Schloſſe zu Markt Bohrau 
angeſetzt worden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
dazu mit dem Bemerken vorgeladen, daß dem Meiſt⸗ 
und VBeſtbietendſten nach Einwilligung der Realglaͤubi⸗ 
ger, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulaqen, ſofort der Fundus adjudiciret werden wird. 
treblen den 25ſten October 1828. 
Graflich von Sandreckkyſches Juſtiß⸗Amt⸗, 


der Catharina Przewodnickſchen 


die von dem Dominio Zirlau, 


den Kuͤrſch⸗ 


Be kann ‚ mae hung. 

Die im Weihnachts-Termin d. J. fälligen Zinsen 
hiesiger Stadt- Obligationen werden in unserer 
Kämmerei - Stube vom $ten bis indl. 23sten künf- 
tigen. Monats, mit Ausschluss der Sonntage, in 
den Amtsstunden ausgezahlt. = 

Brieg, den 25sten November 1828. 

Der Magistrat, 
Befanntemwadhung, 
In Gemaͤßheit des §. 11. und 12. des Geſetzes uͤber 


die Ausfuͤhrung der Gemeinheitstheilungs⸗ und Abs 


loͤſungs⸗Ordnung vom 7. J 


9 uni 1821 wird von dem 
unterzeichneten Gerichtsamt⸗ 


zufolge pöhern Auftrags, 
8 4 Schweidnitzer Kreiſes, 
zur Majoratsherrſchaft Fürftenftein gehörig, in An, 
trag gebrachte Abloͤſung der auf dem Johann Ehren⸗ 
fried Schrammſchen Freigarten No. x, zu Zielau haf⸗ 
tenden Dienſte hiermit Öffentlich bekannt gemacht und 
es werden alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens bis 
zu dem zu ihrer diesfaͤlligen Erklaͤrung auf den 8. Ja⸗ 
nuar 1829 Vormittags 10 Uhr hieſelbſt anſtehenden 
Termin bei uns zu melden, wlorigenfalls die Nicht⸗ 
erſcheinenden dieſe Abloͤſung gegen ſich gelten laſſen 
muͤſſen und mit keinen Einwendungen dagegen werden 
gehoͤrt werden. Fuͤrſtenſtein, den 25. Ock. 1828. 
Reichsgraͤflich Hochbergſches Gerichts⸗Ame 
der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
Oſtſee⸗ Compagnie in Copenhagen 
Die Intereſſenten werden hiermit benachrichtigt, 
daß die in der General⸗Verſammlung vom ı6ten Oc⸗ 
tober d. J. befu:loffene neue Verſammlung am Mon⸗ 
tage den 22flen December d. J. ſtatt finden wird. Die 
Direetion ladet demnach mit Bezug auf F. 21. des 
Statuts, ſaͤmmtliche Intereſſenten hierdurch ein, ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder durch gehoͤrig bevollmaͤchtigte 
Stellvertreter an die ſer Verhandlung Theil zu neh⸗ 
men. Die Beſitzer der auf Inhaber lautenden Ackten 
find, ebenerwaͤhnten §. 21. des Statuts zu Folge, zu 
deren Vorzeigung verbunden, wenn ſie ihr Stimm⸗ 
recht geltend machen wollen: — 1 
Copenhagen den ıs5ten November 1828. 
Direction der Oſtſee⸗Compagnie. 
Ver pa ch tu n g. 
Das mit einem neuen ſehr zweckmaͤßigen Aparat 
verſehene Brau- und Branntwein⸗Urbar des Dom, 
Halt» Großburg, eine Meile von Streblen, an der 


Straße von Breslau nach Nelſſe, wird Oſtern künfti⸗ 


gen Jabres vakant; pachtfaͤhige Brauer koͤnnen fi 
demnach alſobald bei daſtgem Wirthſchaftsamt melden. 
e er . a 125 ic 
Montag als den x. December, werde auf der 
Carlsſtraße No. 4., früh um 9 Uhr, allerhand Hand⸗ 


lungs⸗Utenſilien, wobei 2 eiſerne Kaſſen, ı große 


Waage u. d. m. oͤffentlich verſteigern. 
Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
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Anzeige. | Landkarten s Anzeige. 
Obrigkeitlicher Anordnung zufolge, muß die auf Allen denjenigen, welche ſich mit einer moͤglichſt 
dem Erercier- Platz ſtehende Bude, in welcher zeit⸗ vollſtaͤndigen Karte zur Verfolgung der Operationen 
her das Techniſche Muſeum war, auf den 3ten Des der Ruſſiſchen Armee in Aſien verſehen wollen „ em⸗ 
= ber 8 * a SA, en eigen pfehlen wir die kurzlich erſchienene: N 
welche geſonnen ſeyn ſollten, dieſe Bude zu dieſem i 7 2 1 
Bud zu kaufen, mer hiermit un: 05 Gebote Karte des Kriegsſchauplatzes in Aſien 

zum 2ten December ſchriftlich in der Bude ab⸗ ö 4 
zugeben, da in allen Fällen das Einreiffen am vorbe⸗ Cas piſchen Meere bis Conſtantinopel. 
merkten Tage erfolgt. Nach den neueſten und beſten Huͤlfsmitteln zuſam⸗ 

@in Füge! mengetragen in 3 Blättern, gr. Fol. Preis: 25 Sgr. 

it billig zu verkaufen in No. 76. der Schuhbruͤcke, „ ES Ift dieſe Karte wegen iprer Volftändigfeie und 

2 Stlegen hoch. Wohlfeilheit eben fo guͤnſtig aufgenommen worden, 
Ein complettes gut gehaltenes ungarifpes RNeitzeug als die früher erſchlenene: 


AR billig zu acquiriren, int Anfrage⸗ und Adreß⸗ Karte des Kriegs ſchau 
platzes 
Bureau im alten Ralhhauſe am Ringe. von der niedern Donau bis e 


8 in die Bearbeitet nach der 
40, Bo auch 60/000 Rihlr, werden in die Bees Thel. Preuß. man enteagung 


Stelle der Pfandbriefe „„ 1828. In zwei großen Blättern, Preis: 20 Sgr. 


zur erſten Hypotheke, auf eine Herrſchaft, welche unter 
das Nabe ch bn Eusbes, Sec . Zur Ueberſicht beider Kriegsfchaupläge erſchien: 


aus elner Depoſital⸗ oder Privatk⸗Kaſſe Ueberſichts⸗Karte des türkiſchen 
ge ſucht. f Reichs in Europa und Aſien. 
Näheres im Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten Preis: 3 Sgr. 
Natbhaufe am Ringe. 5 Saͤmmtliche drei Karten find fortwährend bel uns 
an ‚€ “ A Gefu ch. f und in jeder andern Buchhandlung zu haben. 
8 wird ein tal von 1200 bis 3000 Rthlr. zu i J. 
5 pro Cent in die Stelle der Wfandbriefe BR Das in . 5 1 2 
Nähere zu erfragen vorm Nicolai⸗Thore Lange⸗Gaſſe Tg nd 
No. 7. beim Aſſeſſor Winkler. = Der kurze Entwurf eines Plans zu Errichtung eines 
TTT —— — —— 5 i ne 5 in Breslau erſchien im No⸗ 
Bei G. P. Aderbolz in Breslau (Rings und Feste ae IE He de zn 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: bei der Redaction, Ohlauerſtraße Ro. ar in vr 
; Pilzeckers Hutmacherkunſt Expedition der Schleſiſchen Provinzialb.dtter, Kupfer⸗ 
nach allen ihren praktiſchen Verrichtungen, oder ſchmidtſtraße No. 37. zu erhalten. f 
Anleitung zum Verfertigen aller Sorten Filz⸗ A n ; e i 9 e. 
huͤte; nemlich der Woll“, feinen Feder-, ger In Braͤmers Leipbibliothek am Ringe Nro. 4 
miſchten Hale und Bußfeiten, wie auch der Werden Taſchenbücher für 1829 einzeln verlegen. 
Seidenvelpelhuͤte. Nebſt einem Anhange, Anzeige. f 
enthaltend das Auffaͤrben und Ausputzen alter Beſte Gewuͤrz⸗Chocolade pro Pfd. 10 Sgr 
Hüte und die Verſertigung der Czacofüze, . im Ganzen billiger, wie auch Chocolade ohne 
Filzſchuhe, Stiefeln, Socken, Sohlen, Scha- Jucker pr. Pfd. 15 Sgr. und feinfte Vanillen⸗ 
bracken, Filtrirhüͤte und einer Art halbraucher, Cbocolade à 173 Sgr. pr. Pfd. offerirt 
welche man als Federhuͤte traͤgt; endlich Breslau den zoften November 1828. 
neuere Verfahren, Federhuͤte zu machen. Emanuel Crones, 
Mit 5 lithograph. Tafeln. 8. 23 Sgr. Reuſche Straße im blauen Stern. 
Der Hutfabrikant, dem es darum zu thun iſt, Eine Gouvernante 
den neueſten Standpunkt ſeines Gewerbes kennen zu die eine geborne anzöfin iſt, und wo möglich auch 
lernen, wird dieſe Schrift mit großem Vorthell leſen, Unterricht in Muſik ertheilen kann, wird zur Erzie⸗ 
da ſie aus der Feder eines practiſchen Meiſters und hung eines Mädchens von 6 Jahren geſucht. N 
nicht etwa von einem unberufenen Stubengelehrten heres im Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau ! en 
herruͤhrt. f Rathhauſe am Ringe. Orig | 


erkannt fhönen KRalfertuhen erhielten 


i An e 1 e. 
Von denen fo ra ſch egriften en, 


a n⸗ 


Fir wieder Vorrath in neuen beliebten Far⸗ 
en zu Damen⸗Anzuͤgen; wir empfehlen dieſe, fo 
wie unſer neuerdings verſtaͤrktes Lager von feinen 
und fuperfeinen Niederlaͤndiſchen 
Tuchen in allen Farben, fo wie Engliſchen 
Calmuck und moderne Weſtenzenge, un⸗ 
ter Zuſicherung ſehr billiger Preiſe. 
H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 
Bron ge Waaren. 
Pariſer Armbaͤnder neueſter und geſchmackvollſter 
rt, Guͤrtel⸗Schnallen und Schloͤſſer, Sevignes, 
iſchleuchter, sine Umbra, Aſtral⸗, Studier⸗, Haͤn⸗ 
e- und Wandlampen, Lichtſchirme, Theekeſſel, Cof⸗ 
ee⸗Maſchinen, Schreibzeuge, Feuerzeuge, Uhrtraͤger, 
Eau de Cologne- Geſtelle, Übrketten, Pettſchafte, 
Raͤuchermaſchinen, Gardinen ⸗Roſetten und Arme, 
Klingelgriffe, Briefbeſchwerer, Boſton⸗Marken⸗ 
Kaͤſechen, Leſepulte = empfiehlt zum Verkauf 
oſep tern, Babe 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße, im ehemaligen 
5 Sandretzky ſchen Haufe. 
Herings⸗ Anzeige. 

So eben empfing ich eine Parthie ganz vorzüglich 
ſchoͤne neue hollaͤndiſche, neue und gut corfervirte 
Jährige ſchottiſche, fo wie auch beſte neue Aalberger 
Heringe, und offerlre folche in 7/1, 1/2, 1/4 und 
Mistel Tonnen wie auch einzeln zu den billigſten 

reiſen. Auguſt Sro ka, 

Kupferſchmlede-Straße No. 26. 
8 Gute ſchnelle Gelegenheit 
nach Berlin und Warſchau den ıften und aten Decem⸗ 
ber ift zu erfragen im goldnen Weinfaß auf der Buͤtt⸗ 
ner⸗Gaſſe. 
Vermiet hungen. 

(Zu vermiethen) ſind 2 Wohnungen beſtehend in 
4 und 7 Zimmern, Küche, Bodenkammer, nebſt Stal⸗ 
lung, Wagenremife und Zubehör, Termino Weihnach⸗ 
ten, auch früher zu beziehen. Das Nähere Carlsſtraße 
No. 15. im Comptoir, im Hofe links, zu erfragen. 

Ein Logis, auf einer Hauptſtraße von 6 Stuben, 
Stallung und Wagenplatz, iſt ſogleich fuͤr die Win⸗ 
ter: Monate auch auf länger zu vermiethen und zu 


. beiichen. Näheres Biſchofsſtraße No. 10. im erſten 


tock. 

Zu vermiethen, Trockne Keller find von Weib: 
nachten a. c. in Nro. 27. am Ringe zu vermiethen. 

as Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin zu erfragen. 

Eine Deſtillateur⸗Gelegenhelt 

und der erſte Stock von zwei Stuben, iſt in einem be⸗ 
lebten Theile der Stadt Term. Weihnachten zu ver⸗ 
mierhen. Das Näbere: Neuſtadt, breite Straße 
Parterre rechts, No. 26. 


Literariſche Nachrichten. 


Empfehlungswerthe und nützliche 
Buͤcher 


welche in Breslau bei W. G. Korn, F. Korn, 
Max & Comp., bei Aderholz, Gruͤſon & Comp., 
Leudard, wie auch in allen Buchhandlungen zu 
Glogau, Görlig, Liegnitz, Neiſſe, Sorau 
und Bunzlau vorräthig zu haben find. 
Johann Auguſt Donndorff, uͤber 
Tod, Vorſehung, 
Unſterblichkeit, Geduld. 
(Ein Buch fuͤr Frohe und Trauernde.) 

In ſaubern Umſchlag br. Preis 25 Sgr, Daſſelbe 
auf Velin⸗Papier roh. Preis 1 Thlr. 8 ſgr. 

Von dieſem beliebten Buche iſt jetzt die dritte ver⸗ 
beſſerte Auflage erſchienen, welche dadurch noch ſehr ge⸗ 
wonnen hat, daß viele treffliche, dem Inhalte des Bu⸗ 
ches angemeſſene Gedichte von Spalding, Salis, Tiedge, 
aleftel, Kofegatten, Voß, Schiller, Bouterweck, 

atthiſſon, Konig, Klopſtock, Herder, Mahlman, 
Krummacher und Demme hinzugekommen find, 


— [I 


Ernſt, Witz und Laune 
oder 147 intereſſante Anekdoten, finnreiche Epigram⸗ 
me und Witzworte; 100 der beſten Raͤthſel, Charaden 
und kogogryphen; 87 unterhaltende Scherzfragen und 
eine kurze Blumenſprache, nach oceidentaliſcher 
und orientalifcher Weiſe. 8. in ſaubern Umſchlag, 
broch. 20 Sgr. f ' 


J. H. Goͤroldt, Leitfaden zum Unterricht im Ge: 
neralbaſſe und in der Compoſition fuͤr Lehrende 
und Lernende, in zwei Abrheilungen, zweite 
neubearbeitete Auflage. gr. 8. Preis 1 Thlr. 

J. H. Göroldt, Zehn leichte unde |gefällige 
Klavierstücke für vier Hände, 15 Sgr. 


D. J. W. H. Ziegenbein, Leſebuch für Deutſch⸗ 
lands Toͤchter, zur Bildung des Geiſtes und des 
Geſchmacks und zur Veredlung des Herzens. 
18 Bdchen. 1 Thlr., 2s Bochn. 14 Thlr., 3s 
Bochn. 1 Thlr., 48 Bochn. 14 Thlr. 4 Theile 
compl. 4 Thlr. 15 Sgr. 

D. J, W. H. Ziegenbein, Blumenlese aus 
Frankreichs vorzüglichsten Schriftstellern, 
für Deutschlands Töchter, die bei der Erler= 
nung der französischen Sprache den Geist 

bilden und das Herz veredlen wollen, nebst 
Wörterbuch, ir Thl. Zte Aufl. 28 Sgr. or 
TI, ate Aufl. 28 Sgr. Ir Thl. 28 Sgr. 3 Thle 


2 Thlr. 23 1 350 Catechis mus 
D. J. W. H. Ziegenbein, Ca mus der 
Heilen Leite, mit bibliſchen Denkſpruͤchen 
und bibitſchen Beiſpielen verbunden, Vierte ver⸗ 
52 A ur 8. 551 Sgr. 
.J. W. H. Ziegenbein, Umriß der iüdi 
und chriſtlichen Kellgionsge chic. 8 * 
Eruſt' ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


nien und in allen 
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Bei B. Lauffer in Leipzig ſind neu erſchienen 
und in allen Buchhandlungen Schleſtens (in Breslau 
in der W. G. Korn ſchen) zu erhalten: . 
Die (Arauer) Stunden der Andacht 
in logiſch⸗geordneten extemporirbaren Ent⸗ 
wuͤrfen zu Öffentlichen Vorträgen. 8 Hef⸗ 
* te. 8. 8 - 4 Kehfr, 
Geſchichte der chriſtlich⸗kirchlichen 
Beredſamkeit, durch Diegrappifche 
Nachrichten von den beruͤhmteſten Kirchen⸗ 


lehrern und durch Beiſpiele aus ihren hoͤmi⸗ 


letiſchen Schriften erlaͤutert. Von Dr. 


A. Wießner. Ir Bd. 8. 

Da die hohe Bedeutung einer Geſchichte der chriſt⸗ 

lichen Kanzelberedſamkeit vielfach anerkannt If, ſo 

dürfte dieſes Werk von dem theologiſchen Publikum 

und den Freunden der Geſchichte der Wiſſenſchaften 
mit großem Intereſſe aufgenommen werden. 


Reife der Frau Generalin von Minutoli nach 


Egypten. Deutſch herausgegeben von 
W. v. Gersdorf. Mit 2 colorirten Ku⸗ 
pfern. 8. r 1 Rehle.-g Sgr. 


Valerie oder Patriotismus und Liebe. Ein 
1 Rehlr. 


bhiſtoriſches Gemaͤlde von W. v. Gers dorf. 8. 


Bei Leopold Voß in Leipzig iſt fo eben erſchie⸗ 
uchhandlungen (in Breslau bei 
W. G. Korn) zu haben: 1 


Dheénard, L. J. „Lehrbuch der theoretlſchen und 


praktiſchen Chemie, Fte Ausgabe, uͤberſetzt und 
vervollſtändigt von G. Th. Fechner. 6ter Band. 
Mit 5 Kupfertafeln. gr. 8. 2 Rthlr. 10 far. 
Mit dieſem Bande iſt das mit fo ungetheiltem Bei⸗ 
fall aufgenommene Werk (6 Bände, oder 9 Abtheil. 
27 Kehlr.) geſchloſſeu, und der Herr Herausgeber 
wird auch von Zelt zu Zeit fuͤr zu liefernde Supple⸗ 
mente Sorge tragen, daß es ſtets das vollſtändigſte 
Repertorium der chemiſchen Keuntuiſſe vom neueſten 
Standpunkte der Wiſſenſchaft aus, bleibe. 

Als beſonderer Abdruck aus Vorſtehendem iſt erfehlenen : 
Das Brom, ein neuentdeckter einfacher Stoff, 
nach feinen ſaͤmmtlichen chemiſchen Verhaͤltniſſen 

betrachtet. gr. 8. geh. 5 for. 
Eine unſerer Literatur noch fehlende Zuſammeenſtel⸗ 

lung zum Nutzen derjenigen, welche das Thenard'ſche 
Werk nicht beſitzen. ' 


Dieſe Zeitung 


ah: 9 


23 Sgr. 


erscheint (mit Ausnahme der Sonn, und Feſttage) täglich, 
Kor nſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baden. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Den „Geſellſchafter“ von F. W. Gubltz 

2 betreffend. 
Herr Profeſſor Gubitz hat feine Zeitſchrift: 

Der Geſellſchafter 
oder . 

Blätter für Geiſt und Herz. 
5 Dretzehnter Jahrgang 
deren Redakteur und Herausgeber er auch ferner ſeyn 
wird, vom kſten Januar 1829 ab uns in Verlag ge⸗ 
geben. Die bisherigen Einrichtungen und Aus ſtat⸗ 
tungen, ſo wie der Preis dieſer Zeitſchrift (der Jahe⸗ 
gang von 272 Blattern zu 9 Rthlr.) bleiben unveraͤn⸗ 
dert, und wir werden auch unſrerſeits mit allen Kraͤf⸗ 
ten danach ſtreben, derſelben den ausgezeichneten Ruf 
zu erhalten, den ſie ſich erworben und der gewiß fi 
noch erhöht durch mehrere ganz neue, elgenthuͤmliche 
Ideen (zeitgeſchichtlich, wiſſenſchaftlich, aͤſthetiſch 
und artiſtiſch), die im „Geſellſchafter“ ausgefuͤhrt 
werden ſollen und über welche er ſich zum Theil noch 
in dieſem, zum Theil im naͤchſten Jahrgange aus⸗ 
ſprechen wird. ö j 

Alle loͤdl. Poſtaͤmter und Buchhandlungen nehmen 
Beſtellung an, und wir bieten beſonders alle neue Be⸗ 
ſtelungen fo raſch als möglich uns wiſſen zu laſſen, 
um nicht in die Verlegenheit zu kommen, keine Exem⸗ 


plare mehr liefern zu koͤnnen, wie dles früher ſchon 


bei dem „Geſellſchafter“ geſchehen. j 
e Zufendungen über Leipzig erbitten wir durch 
unfern Commiſſtonalr Herrn J. G. Mittler in 
Leipzig. Berlin den 18. November 1828. 
Vereins⸗Buchbandlung. 8 


0 Kommerzien⸗ 
rau Gräflu v. Schweinitz, von u 
dorff. — 805 goldnen Schwerdt: Hr. Graf v. Puͤkler,, 
sdorff; Hr. Koͤhne, * Schoͤler, Hr. ER: Kauf⸗ 

It, lenz, 


ter: 
von Oppeln; Hr. Mayer, Ober⸗Amtmann, 


—— von Oklitz. 


im Verlage der Wilbelm Gottlieb 


